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Maridorer.Milm 
Das reformierte Königreich 

Das Itesormgesetz deute publiziert und in Kraft oetreten — Der neue z^opf 
des Amtsblattes — Aiioemeine Äufriedendeit mit der Lvfuao 

T e Ruf nach Votncare 
^tz. P a r i s, 2. Oktober. 

Uebcr ganz Frankreich ist am Sonntag 
ein c^etr^I-ti-ger Redeschwall erAan^en. Krie­

gerdenkmäler. Winzerfeiern, Ackerbaufeste, 
^onicile und sonstige Veranstaltungen ga­
ben den Ministern und Parteiführern An­
laß zu einer unerhörten Flut von Rhetorik. 
Da spra.ch zunächst der KriegSminister Pain-
levL über Frankreichs Armee und Sicher­
heit; mit ilmso grö^rer Offenheit, als c.r 
sich dabei von rein innerpolitischen Gesichts­
punkten leiten ließ. Er bestätigte die AuZ-
fnhrun'yen des (^neralz Debeney in ''"r 
„Rue des Deux'Mondes": daß die Schwarz­
seher unrecht haben, daß die französisch^'n 
Ostgrenzen. jetzt schon gesichert sind und 
Frankreich die stärkste, bestgerüstete Arnu'e 
der Welt besitzt. Am gleichen Tage stellte der 
Vorsitzende ldes Armeeausschusses Paul-Voi?-
cour fest: Die Nölkerbnndssitznng ist ein Fi« 
asko flewe'sett, denn es ist ihr nicht gelun­
gen, den frieden irgendwie zu orsianisi» 
reu; sie hat einen eventuellen Angreifer so­
gar direkt ermutigt, indem die meisten 
Staaten sich weigerteil, die Verpflichtung 
einzugehen, ihn nicht materiell und finan­
ziell zn unterstützen. Zur selben Stunde lob­
te Minister Chiron das finanzielle Werk 
Frankreichs im Innern und ini Haag. Nie 
war die (^eldlage so gesichert, nie die ,^u-
kunftsaudsichien so scki^n. Frankreich im 
Haac? „geopfert" hat, ist weniger, als ein 
einziger Kriegstag gekostet. Der gutmütige 
Politi!ker bedachte dabei wo-hl nicht, daß ein 
paar Tage zuvor sein Meister PoincarL in 
der „Nacion" da? ai'Nsiue (^'ecsenteis si.'-
schrieben hat: daß nämlich die Haager Kon­
ferenz einen verhängnisvollen Rückschritt 
bedeutet, imd sür Frankreich einen kauni 
wieder gutzunmchenden Prestigeverlust. 
Herrn Chiron werden seinc- unvorsichtigen 
Worte wahrscheinlich noch gereuen. Er ist 
als erstes Opfer, auserselien . . . Klüger ist 
jedenfalls der Kolonialniinister Maginot c;e-
wcscn. Er sprach vor dem Generalrat des 
Maia^departcnlents im Nainien de? kranken 
Poincarö, der einstimmig zum Vorsitzenden 
dieser Vcrsainmlung gewählt worden, und 
Nhrte dabei ans: „Von einem sicheren In­
stinkt czeleitet, scheint die Nation 'die Leere 
^u sichren, die in der Politik Frankreichs u. 
der Welt die Abwesenhe-it eines ManneS 
läßt, den sie in schwierigen Stunden an ih­
rer Spitze zu sehen gewollt war." Nach die-
fe.ni völlig klaren Satz begab sich Poincar^s 
Wortfübrer <njf das Gebiet der äußeren Po­
litik und b( handelte in längeren, sehr in-
teressnnten Darlegungen den Zusamrmen-
hang zwischen dem ^oalngplan und der 
Mbeinrän'nung. Mit bemerkenswerter Of­
fenheit gab er zu: Vom rein militärischen 
Standpunkt au^ ftese!?en ist die B>ssetz'.ing 
lheut« nahezu völlig wertlos. Sie bildet in 
erster Linie ein kostbares Faustpfand, das 
wir so teuer wie nröglich aufzugeben ent­
schlossen waren. Ter ?)r>ungplan erschien uns 
als <^iMNffabe genügend. Aber das Spiel 
wird bis zu Ende geführt, das heißt: Die 
Räumung erfolgt erst dann, ^venn der Zah-
lungspiair voir den beiden Parlamenten 

Igutgeheißen ist und praktnch ansgeführt 
!wir^. T^s ist die condition üne qua non: 
^das Datuni des 3s>. Iuiri als lehter 
Rlistunqstcrnlin hat nicht den geringsten 
Wert. ioen.n vors)er nicht die Bedinguncsen 
erfüllt sind." 

Was l>at diese Sprache zu bedeuten? Im 

LM. Beograd, 4. Okdober. 
Die heutigen „Sluibene Rovine" enthaf­

ten bereits das gestern vom Ministerpräfi-
denken dem Ministerrate vorgelegte und ge­
nehmigte Gesetz lider die neue Bezeichnung 
des Königreiches und dessen verwaltungspo» 
litische Reueinteilung. L«s Gesetz ist damit 

in Kraft getreten. 
Auf Grund dieses Gesetzes erschieti das 

Amtsblatt, welches bislang den Titel „Slui 
bene Rovine Kraljevine Srba, Hrvata i Slo-
venaea" trug, mit l>em neuen Kops: „GluZ  ̂
bene Nooine Kraljevine Jugoslavije". Die 
heutigen Blätter »»erSffentlilhten alle Si»-

zelhetten der Gtaatsresorm. Die breite Oes» 
sentlichkit ist im allgemeinen mit dieser LA» 
sung zufrieden, und eS wird hervorgehoben, 
datz die Einteilung deS Staates in Vanate 
außerordentlich gegliickt sei, und zwar unter 
gleichzeitiger Wahrung der nationalen »l« 
auch staatlichen Interessen. 

Brians kommt nach Berlin 
Um a« »er Beisetz««g sei»«« Freund«» Dr. Slrese«»»« »etl-

zunehme« - Votschester von Stvesch: der a»»stch>»retchlte 

Si«ndtda» s«r das Srbe SIresema««» — MSller-Fra»k«« »r»-

visortlcher Netch»««ße»«wtster 

LM. B e r l i n, 4. Oktober. 
Wie die heutige „Morgenpost̂  aus Paris 

b e r i c h t e t ,  s o l l  M i n i s t e r p r ä s i d e n t .  B  r i a n d  
seinen Urlanb abgehrochen haben, nm von 
dort die Reise nach Verlin anzutreten. Der 
Mitristerpräsident wird, wie er seiner Um­
gebung mitgeteilt hat. e? nicht versävmsn. 
persönlich am Leichenbegängnisse seines 
Freundes teilzunehmen. -

LM. P a r i s, 4. Oktober. 
Der „Matin" veröffentlicht eine besondere 

Information aus Berlin, derzufolge der Pa 
riser deutsche Botschafter von H o e f ch als 
aussichtsreichster Kandidat für den Posten 

des deutschen Reichsautzenministers genannt 
wird. 

LM. Berlin, 4. Oktober. 
Das Reichskabinett wird heute nachmit­

tags unter dem persönlichen Vorsitz des 
Neichspräfidenten van Hindenburg zu einer 
Titzung zusammentreten, die fich inSbefon. 
dere mit der durch den Tl»d Dr. Gtrese-
manns eingetretenen außenpolitischen Lage 
des Reiches beschäftigen wird. We in infor« 
mierten Kreisen verlautet, wird bis zur Lö­
sung der Personenfrage Reichskanzler Mül« 
ler-Franken interimistisch die Leitung deS 
Auswärtigen Amtes übernehmen. 

BvUNLndlge AbschaNung des vandheeres ««d der Kriegs­

marine Anstatt «arine: Kiistentnspekiionsschifte — viqni-
diernng de» Kriegs- und Narinemlnifierinm» 

RO. K o p e n h a g e n, 4. Okt. 

Mann betragen. Beantragt wird serner die 
Abschaffung der Kriegsmarine, an deren 
Stelle 6 L f̂temnsprktionSfihiffe und einige 
Motorboote (deren 24 an der Zahl) sowie 
ein Flugzeu^chisf mit je zwei Hydroplans 
treten soll. Î r Gesetzentwurs sieht sthlieh-
lich die vollständige Liguidieruug des Kriegs 
und Marineministeriums vor. 

Die sozialistische Regierung hat dem 
Reichstag (Ryksdag) den Mse^entwurf iibe? 
die vollständige praktische Abrüstung des dä­
nischen Königreiches unterbreitet. Der Ge. 
s e t z c n t w u r s  s i e h t  d i e  v o l l s t ä n d i g e  A b s  - s ' : n g  
d e s  L a n d h e e r e s  v o r ,  n x l c h e s  d u r c h  e i n e  A r t  
von kombinierter Pcli.̂ ei und l̂ '̂ndarmerie 
ersetzt werden soll. Die Ttörke dieser Sikl-'r-
heitstruppe für ganz Dänemark soll 1K.WY 

Gtaatsresorm 
in Rumänien 

Sieben Departements mit „Direktoren" an 
der Spitze. 

LM. B u k a r e st, 4. Oktober. 
Ministerpräsident Maniu erNarte Iour 

nalisten gegenüber, dah die Regierung in 
Rumänien in Bält̂  die große Gtaatsresorm 
durchgeführt haben werde, ^s Land wird 

mit 1. Jänner durch daS neue Gesetz über 
die administrative Einteilung des Staates 
in sieben D^artements eingeteilt werden, 
denen „Direttoren" vorstehen werden. 

ÄnternoNonales Schachtumler 
in Nogaika Slaiina 

R o g. Z l a t i n a, 4. Oktober, 
.veute gelangt die vorletzte, 14. Runde 

zur Austragung. Mit Au^ahme der Partie 
Kvnlg-Geiger wurden alle übrigen vormit. 

Wesentlichen dies: Daß Poincar^ durch den 
Mund seines treuesten .^>elfers ein Ultima­
tum stellen will. Immer imeder nnist darau^ 
hin-gewiesen werden: Poincarz seider hatte 
den .Haag vorbereitet, er persönlich wollte 
dort Frankreich vertreten. Es ist nach dem 
Duell Snowden'Cheron bitter genug be­
klagt worden, der französische Botschafter in 
London, de s l̂euriau. habe die Regierung 
in völliger UnkennwiS Äber die Absichken 
des englischen EchatzkanzlerS gelafien. so 

dag der Ai?griN gänzlich unerwartet kmn. 
Im ersten Augenblick dachte man in Paris 
daran, den ungeschickten oder nachlülsigen 
Divlzmiaten abzuberufen und ihn durch kei­
nen geringeren als Philivpe Berthelo*, Di­
rektor des AuSwürt^n am Oum d'Orsay, 
zu er^etze?^. Dann aber wurde von nationa-
listi'cher Seite <mS ein Gerücht verbreitet. 
de>i bald greifbare Gestalt annahm. i?Gem 
eil ycill d«n Reckt4nnmstern im Kabinett 

I Br?and offen beftttigr wuvde. Dieses Gerüst 

tags erledigt. Singer schliig Przepiorka, Ta. 
kacs Jovanoviü, Pirc RoZi<«, Rubinstein GS 
misch, Brinckmann.HSnlinger, während Ta-
nal—Maroczy und Wöhr—Grünfeld remi-
sierten. 

RuHinstein, »velcher morgen siegreich 
Kampf unr die Meisterschaft been^ wird, 
wird am Montag abends in Mari>bor ein 
Simultanspiel absolvieren. Die Tinzell̂ iten 
wird der hiesige Schachklub rechtzeitig ver­
öffentlichen. 

Der Gchachkampf Aljechin—Bogoljubow. 
H e i d e l b e r g, 4. Oktober. 

Gestern spielten Aogoliubow un>d Aljechin 
die V. Partie, di« remis endete. Der Stand 
der Runden ist der nachstehende: Aljechin 
zählt vier Siege. Bogolsubow 2, drei Par­
tien blieben remis. 

Kurze Nachrichten 
B o m b a y ,  O k t o b e r .  D i e  T r u p ' ^ ' : »  

Nadir K h a n s, des Anhängers deS 
vertrieben«: Königs Aman Ullah, haben 
Jariz eingenommen und befinden sich nun 
auf dem Bormarsche ge^n Kabul. Infolge 
der Einnahme des Schlüssels zur ^uptstvdt 
dürften sich dî  Operationen jetzt vascher ent« 
wickeln. 

T o k i o, 3. Okwb?r. Der gewesene W« 
nisterpräsident Baron Tanako erlitt ?i-
nen SchlagansaZl, dem er bald darauf erlag. 
Der Dahingeschiedene war einer der bedeu« 
tendsten Staatsmänner des mvt>ern>en Ja­
pan und erreichte ein Alter von K7 Iahren. 

t. Bäderkontzreß in Sarajevo. Am 14. d. 
vormittags wivd in Saraj'.'vo im Hotel „Eu­
ropa" der 5. k'ongreß d«s Iugcllawischen 
Väderverbandes eröffnet, an? welchem zahl­
reiche Delegierte der einzelnen Vereinigun­
gen teilnehtntn werden. An der Tagesord­
nung stehen u. a. Evörderungen über den 
Gesetzentwurf über die Bäder u^d Kurorte, 
OrganisationAfvagen, BerkehrS- und Fr«n-
denverkehrswesen und Getr^ekonsum 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 4. Oktober. Devise«: Ve<Gr«d 

9.185, Paris 20.315, Lonldon 25.18 -in Ach» 
tel, Newyork 518, Mailand 27.1175, Prag 
IS.At, Wien 73.83, Budapest SY.40, Berlin 
123.45. 

L j n b l j a n a, 4. Oktober:. DeWisen: 
Berlin 1353, Budaveft 990.96. Zürich 
1005.90. Wien 799.19, London 275.95, New-
York Äy.SiZ, Paris 222.K3. Prag 1S8, Trieft 
297.15. — Effekten fGeld): unverändert. 

besagte, die engliiche A^Heiterregierung habe 
ihre Taktik in dem Augenblick erit geändert, 
wo feststand, daß Po'ncars unter keimn Nm 
ständen nach dem Haag kommen kSime. 
Gans ähnlich haben bereits die Dinge 1924 
gelegen: nie habe Macdonaib die b^n-
sungHloie Räumung der Ruhr gefordert, 
wenn statt s'̂ err^ot Pointarz nach TheauerS 
gegangen wäre. Nachdem nunmehr die -inan 
zielle ?tiederloge zur Tatsache geworden, 
dürsten wenigstens politisch keine weiteren 



^aiiiZtag, b'eil 5. j^ktoVer 
«s. 

Königreich Zugoslawien! 
Dle neue offizielle Bezeichnung des StaateS: Königreich Äugoslawien — Der 
Staat in neun Bonate einaeteilt — Die Kreisselbftverwaitungen abgelchaM  ̂
Die Kteije Maribor und Ljubiiana im Drau Banat mit dem Sitze in Ljubljana 

vereinigt 
B e o g r a d, I. Oktober. 

Die amtliche Rachrichtenagentur „Ava-
l a" berichtet: In der heutigen Sitzung des 
Ministerrates, die um halb S Uhr abends 
unter dem Borfitze des Ministerpröstdenten 
Oeneral Peter ! ivkoviö stattfand, hat 
der Ministerpräsident die Minister vom De-
fchluß in Kenntnis gesetzt, das neue Gesetz 
llber die Bezeichnung und administrative Ein 
teUung des Staates in Kraft treten zu las« 
sen. Das Königreich der Gerben, Kroaten 
und Slowenen wird sich kiinftighin amtlich 
nenne«: 

K ö n i g r e i c h  J u g o s l a w i e n .  
(Kraljevina Jugoslewija.) 

Das Königreich Jugoslawien wird in fol-
gen'de neun Banate eingeteilt lverdcn-. 

1. Das Drcm-Banat mit dein Sitze Ljub« 
ljana. 

2. Das Save-Banat mit dem Sitze in Za­
greb. 

3. Das Vrbas-Banat mit dem Sitzc in 
Banjaluka. 

-t. Das Küsten^nat init dem Sitze in 
Split. 

k). Das Drina-Banat mit öein Sitze In 
Sarajevo. 

C,. Das Zeta-B<rnat mit dem Sitze in Ce-
tinje. 

7. Das Doniail-Banat mit dem Sitze in 
Novisad. 

3. D'^s Morava-Banat init dem Sitze in 
NiS. 

V. Das Vardar-Banat mit dem Sitze in 
Skoplje. 

An der Spike eines jeden der genannten 
Banate steht der Banus, 'dessen Position 
außerha^lb der Kategorien des Beamtenge­
setzes liesit. Mt dicsem Gesetz ist das Prin» 
/^ip der De^entrcilisierung der politischen 
Vk'rwa'^tuna durchnefslkirt. Eine aros^e 
zahl von Aemtern fällt in den Bereich des 
Bl^nus, welcher selbständig und auf eic^ne 
Berantwortuna sowie na^i Nnleitunq und 
oberster Aussicht der kompetenten Minister 
amtil'rt Der Ministerrat bat den Antrag 
de? Rl'''ierunaschl'fs mnebmigt und bestätigt. 

S M. der K'önil? s'cit hente den t^iesetzent-
wur^ unterzeichnet, worauf derselbe morqen 
in den „Slu^bene Novine" publiziert wird. 

B e o g r a d, 3. Oktober. 
Was die G r S tz e der einzelnen Banate 

a n b e l a n g t ,  s t e h t  h i n s i c h t l i c h  d e s  t e r r i t o ­
rialen Umfanges das!̂ rdarbanat (Glo« 
plje) mit 39.56S Geviertkilometern an er­
ster Stelle. lkS folgen das Gavebanat (Za­
greb) mit 36.897, Zetabanat sEeiinie) mit 
32.322, Moravabanat (NiS) mit Ä 721, Dri-

nabanat (Sarajevo) mit 29.279, Donanbanat 
(Novisad) mit S8.16V, Vrbasbanat (Banja» 
luka) mit 2lILü8, Küstenbanat (Split) mit 
19.417 und das Draubauat (Ljubljana mit 
15.936 Veviertkilometern. 
Hinsichtlich derveovlkerungszahl 

nimmt die erste Stelle das Savebnnat mit 
rund 2L2V.<M Einwohnern. Dann kommen 
das Donaubanat mit 2,1vlI.lM, Vardarba-
nat mit 1,4VS.VW, Drinabanat mit 1 Mill. 
4Vv.lM, Moravabanat 1^299.90(1. Draubanat 
1,949.999, BrbaSbanat mit 859.999, Kiisten-
banat mit 899.999 und daS Zetabanat mit 
749.999 Einwohnern. 

B e o g r a d, 3. Oktober. 
Bei der Aufteilung des Staates in Va, 

nat« wurde ia erster Linie auf das Wirtschaft 
lilhe Gravitiere» der einzelnen Gegenden 
Rlickficht genommen. Das Prinzip war, dah 
jedes Banat fo groh sein mutz, datz eS als ab 
gejchlofleneS BerwaltungSgebiet auch alle Be-
dinMngen für das wirtschaftliche Gedeihen 
aufweisen kann. Hiebet fpielten die Verbin­
dungswege eine!̂ rvorragende Rolle. Im 
allgemeinen wurden die isherigen Bezirke 
und Gemeinden zur Gänze beibehalten. Rur 
wo sich die im Ginne der obigen Richtlinien 
resultierende Notwendigkeit ergab, wurden 
einzelne Bezirke auS den bisherigen Krei­
sen herausgenommen und den benachbarten 
Banaten zugewiesen. So fMt der Bezirk e r-
nomelj (Westkrain) in den Bereich des 
Savebanats, wogegen das Draubanat (Glo-
wenien) den Bezirk Labor (südlich von 
Koöevje) erhält. Mednurje gehört nun 
zu Zagreb, während Prek m u r j e, das in 
jeder Hinsicht nach Maribor gravitiert, beim 
Draubanat verbleibt. Die.B aranIa wird» 
obwohl sie bedeutend bessere K- ' nikatio-
nen mit Kroatien besitzt, dem Donaubanat 
(Wojwodina) zugeschlagen, da sonst das Ba­
nat Zagreb zu grosj wäre. 

Wichtig ist die Tatsache, das  ̂ die Hauptstadt 
B e o g r a d mit den benachb?,rten Städten 
Zemun und Panöevo von der neuen Eintei­
lung des Staates nicht berührt wird und ein 
selbständiges Berwaltunqsgebiet bildet, somit 
eine Art reichsunmittelbar« Stadt n'̂ rd. 

An der Spitze der einzelnen Abteilungen 
des Banalamtes stehen Banalgehilsen, für 
deren Bestellung die bisher für die Grokiu-
pane geltenden Eigenschaften gefordert wer­
den. Das nötige Perfonal wird dem Stand« 
der bisherigen Grohkupanate, Kreisfelbstver-
waltnngen und Ministerien entnommen. 

Was die technifche Durchführung des neuen 
G e s e t z e s  a n l a n g t ,  h a t  b i n n e n  z w e i M o n a -
t e n nach dessen Jnkrasttreten die Tätigkeit 
der GrofsZupanate aufzuhören. Die GroflZu-
pane fowie deffen Perfonal und die Ange­

stellten der Kreisselbstverwaltungen werden 
dem BanuS zur Versügung gestellt. Das Ge-
setz vom 2«. April 1922, betreffend die Kreis-
selbstverwaltungen, wird aufgehoben. Die 
Finanzierung d«r Banate wird mit befände-
ren Verordnungen geregelt. 

Der Text des Sefetzes 
B e o g r a d ,  3. Oktober. 

(Agentur Avala.) Das von S. M. fanktio-
nierte Gesetz über di« n«u« B«zeichn,mg and 
verwaltungspolitische Einteilung des Staates 
lautet: 

Art. 1. Di« amtlich« v«z«ichnmtg d«S Kö-
nigreicheS der Serbe», Kroaten «»d Slawe-
»«» ist „K ö n i g r « i ch I u g o s l 0' 
w i« n". 

Art. 2. Di« allgeutti»« ««rwaltuug im 
Kv»igrelch Jugoslawien vollzi«ht sich im ZV«» 
g« d«r Banat«, V«tkrk« und G^«l«b«n. D«r 
Staat setzt sich aus neu» Banaten zusammen. 
(ES folgen nun di« Namen der Banate.) 

Art. 3. Das Drau-Bauat umfaßt «inen 
T«il des TerritorivmS, welches von der Ko­
te 1344 abgegrenzt wird (wo dl« Südgrenze 
des Bezirkes Labor bis zur Staatsgrenze 
reicht, die Staatsgrenze g«g«a Italien, Oe­
sterreich und Ungarn bis zur Stell«, wo di« 
Staatsgrenze Ungarn gegenüber zur Mur 
einbiegt (nordSftNch von Lakovee). Bon der 
Mur verläuft die Grenz« zur Kote 1344 Lst-
lich> bezw. nach den Südgrenzen ^r Bezirke 
Lendava, Ljutomer, Ptuj, Kmarje, Breiiee, 
KrSko, Novo m«fto, Koöevfe und Labar, ein­
schließlich all« die genannten Bezirke. 

Kurze Rachrichten 
.N o m, 3. Oktober. Beim SchmclM des 

unteren Teiles des Adamello-GletscherS in 
Südtirol kamen die Leichen von acht österrei­
chisch-ungarischen Soldaten zum Vorschein, 
die während des Weltkrieges dvrtselbst den 
Tod gefunden hatten Die Soldaten mußten 
zusammen erfroren sein, worauf die Leichen 
von Schnee und Ns bedeckt wurden. Die 
Leichname wurven zu Tal gebracht und bei­
gesetzt. 

P a r i s ,  3 .  O k t o b e r .  D e r  Z u s t a n d  d « S  
hochbetagten langjährigen Staatsmannes' 
Clemeneeau hat sich unerwartet der­
art verschlimmert, daß Anlaß zu Befürch« 
tungen vorliegt. Der Kranke wurde nach 
Paris überführt. 

R o m, 3. Oktober. (Nestern wurden die 
Ratifikationsurkunden, betreffend den italie-
nilsch-grlechischen FreunidschaftS- und SchiedS 
gerichtsvertrag, «msgetmischt. 

^.Marlborer Zeltung'' Numiner 

Opfer zugeswnden werden. Es sei sehr wohl 
möglich, daß Bri<rnld und Chiron den be-
rühmten. Brief der Glömbi^erstaaten "-m 
30. August, worin die Rheinräuniun.-' seftge« 
legt wird, ganz anders verstanden hätten, 
als die übergroße Mehrheit der französt-
schen Nation: AehnlicheS habe ia schon 
in Locarno und vor I<rbresfrist in Gens er« 
eignet. Es sei ferner soqar nxkbrscheinlich, 
daß unter der k^ikmq BriandS die deutsch 
und en<?lische Auffasinng durchdringe, diß 
also der 30. Juni IN30 unter allen NmstSn-
den als ein lei^tes Datum angesehen werde. 
Aber gerade zur Abwehr dieser ungehellrcn 
l^^ahr erscheine es dringend fleboten. daß 
Poinc<ire so^Id wie irgend möglich die Zu» 
gel der Nsaierung wieder ergreift; das „Ft.'« 
rienministerium" Briand habe ^rade n?' 
nug Scherben geschlagen, es sei hohe Zeit, es 
durch ein Arbeitskabinett ersetzen. Der 
(Yedakengang ist von durchsichtiger Klar« 
heit: Nicht nur in der Räumun<i?^ra>Fe. son» 
idern auch bei den Saarverhandlungen will 
man eine Politik der „starken Faust" betrei­
ben, wozu Poincar^ selber i"" seinen 
schon erwäihnten Artikel in dem großen ar­
gentinischen Blatt« den Auftakt n hat. 
Man will ein „0)ros^es Kabinett der ^'.atio. 
nalen Union", an dessen !tze nur Poin^ 
carH stehen kann: denn schon gi'hei^ inner» 
politisch die Wogen boch. fünf ^"n'.'^er und 
sechs Parteiführer sprechen zugleich in al« 
len Winkeln s^rankreichS, und man hat den 
Eindruck, ein jeder will ein möglichst großes 
Stück der Decke an sich ziehen. In diesem 
Sinne schreibt der o^iziöse „Tenlps": Alle 
Parteien wollen beweisen, daß ohn' sie keine 
feste Regierung m'^k'^ich ist? man sel>e voller 
St>ann"nq dem Zusammentritt der Kam­
mer entgegen, aber das froheste Ereignis 
unter allen sei die baldige Wiederkehr Po« 
incar^s als des Politikers, de'' allein das 
uneins.c'chränktc Vertrauen aller Franzosen 
litsttze. 

Inwiefern sich diese Wünsche verw'r'l'chen 
lllssl'n, hängt weniger von der volitischen La­
ge. die nach wie vor ungemein günstig ist, 
als von der Entwicklung ab. die die Krank­
heit Poincar^s nehmen wird. Eines steht 
fest: Der Kern der Briandschen Mehrheit, 
die Parteigruppe Marin, ist entschlossen, dei 

pazifistischen Meologie" dö? Ministerprä­
sidenten einen starken Dampfer aufz i^etzen. 
Ihr ist Briand nur genießbar. :venn Poin-
cars <rls Rogieruniscj^f die Zügel hält. Es 
ist also sehr wahrscheinlich, daß Frankreich 
kurz nach dem Zusammentritt der 'nimer 
vor einer oder sogar mehreren ziemlich rasch 
aufeinander folgenden Ministerkrisen st<'ki7'i 
wird, wodurch alle möglichen Partelko'nbi^ 
nationen erschöpft werden. Dann ertönt wie 
iderum, wie im Juli 1926, der iierühnile 
Schrei nach dem VertrauenSmanne der 
tion, und unter dem Iub«^ der Massen 
schnellt der Retter empor. Briand ^i'h^ sich 
an den Quai d'Orsay zurück, innerlich vi'el» 
leicht nicht unzufrieden, bei seinen a'^ße"-
politlschen Verhandlungen auf den qesiren-
gen Herrn und Meister hinweisen zu könli".« 

Da8 8piel 6er 
?ri»ies8ill V/sreo8!li 
Roma» von Gerald Sumd«rland. 
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Sie führte ihn hinter den Kaminsiins z»» 
einer Oeffnung in der Wand, gerade groß 
genug, um eine Person einzulassen, und so 
niedriig, daß man sich tief bücken mußte. Es 
war der Eingang zu einem engen, dunklen 
Gang. 

„Sie werden besser meine .^>and irehinen, 
danrit ich Sie führe," meinte sie. 

„Danke, ich ziehe vor. das nicht zu tun." 
Sie gelangten in ein .fluteiuqcrichte1.'s 

Wohnzimmer. Die Prinzessin schaltete Licht 
«in. 

„Hier iverden Sie für einige Tag? jich 
aufhalten. Dort, die anidere Tür führt zu 
Ihrem Schlafzimmer. In diesem Schrülik-
chen finden Sie Zigarren, Zigaretten und 
emige Getränie. Da drüben steht eine klein«? 
Bül^rei. Auf dem Schreibtisch finden Sie 
Papier und Schreibgerät. Lesen F^aw 
zösisch?" 

.Ja." 
„Sollten Tie irgend eNv^s ^i^n. so 

brauchen Sie nur hier zu klingeln. Ab^'r Tic 
müssen Ihre Wunsche tien Pe^ik'n!l'n 'christ­
lich übermitteln, da diese.taub Wjld-^tii:.m 
sind." / ^ t 

Er antwortete nicht und wartete, daß sle 
ihn allein ließ. Sie zögerte einige A igen-
blicke als erivartete sie eine Aufforderung zu 
bleiben. Endlich vemnlaßte seine feindlich 
ablehnende Miene sie, sich abzuwenden. 

„Ich hoffe, Sie ^Verden gut schlafen," 
sagte sie nur mit kaum hörbarer Stimme. 

Wortlos nickte er leicht. 
Kaum tvar er allein, als er das Silak-

zimmer betrat. Er ivar zu müde und er-
schöipst, die neue Umgebung genauer in Au­
genschein zu nehnien. Er fürchtete, daß k'i»' 
Schmerzen in seinem Arm ihn trotzdem 
nicht schlafen lassen würden. Er fühlte siä) 
schlvach und benommen. Nur mit übermäßi­
ger Anstrengung hatte er sich in Gegenn>art 
der Prinzessin aufrecht erhalten. Jetzt si:l 
er in plötzlicher Reaktion zusammen. 

Mit Müihe vermochte er sich zu entkle'.-
den, löschte sofort das Licht aus und lezt«: 
sich ins Bett. 

Die Augen fielen ihm zu, aber '>ie aufge­
peitschten Nerven vertrieben den Schlaf. 
Ein Gedanke sattle den anderen durche 

n. Die Ereignifse der Nacht zogen an 
ihm vorüber. So sehr sie ihn mitgenomr en 
hatten, er hatte jedenfalls die Genugt.?lung, 
daß er seinen Plan bisher durchgeführt hat­
te. Und was er gelitten hatte das I'.tl 
er um Irene willen. Wo sie wohl jetzt n>e'.l-
te? Ob sie erschöpft schlief oder wie er wach-
le. »^li^er Anast? 

.^muier wieder beschäjtiaten sick seine 

danken mit Irene. Er quälte sich selbst nlit 
seiner Sorge um sie. So sehr er sich zur Ru­
he zwingen wollte» der Zorn gelvann die 
Oberhand, wenn er sich vorstellte, was si-
gelitten haben Nlußte. Eine innere Stivlms 
forderte Vergeltung an den Schuldigen, 
auch an Prinzessin Warensli. Mit w'.rren 
Empfindungen fiel er in einen Halbschlaf, 
nach dem ihn !^reits nach Minuten starkc' 
Schmerzen seiner Wunde iveckten. So lag 
er zwisch.:n Wachen und Schlaf. Stunden, so 
schien es ihm, vergingen, in denen ihn die 
Vorstellungen seines Geistes vcrzlveislung'> 
voll quälten. 

Endlich erfaßte ihn eine leichte Bewußt« 
losiFkeit, in der wilde Tr5ume ihn peinlg' 
ten. Mit heiserer Stimme lallte er den Na­
men Irene. Er konnte nicht ahnen, daß die 
Prinzessin an.'^st'wll das Zimn?er betreten 
hatte und an seinem Bettrand stand, wäh­
rend ihr Herz von einer ihr unbekannten 
Empfindung für ihn Iien>egt wurde. 

War es doch in ihrem Lel>cn das er"' ral. 
daß sie ein starke, ivirkliche Liebe empfand. 
Ihre Zuneigung für Frank iveckte alle zuteu 
Instinkte, die in ihr geschlumniert halten. 
Ne hatte die Wahrheit gesprochen, als sie 
ihn: gesagt hatte, daß sie selbst unter seinen 
Leiden litt, mehr als er. Nur die Furcht, 
die tödliche Angst war es, die sie abhielt. 
Frank die Freiheit zu geben, die Angst vor 
den Leuten, die nicht .zögern würden, die 
Verräterin niit deiu Tvde .ul bestrafen. 

Das Gefühl, daS sie beim Anblick FraniS 
bestürmte, hatte sie so Plötzlich überkomm«»», 
daß sie nicht über seine Ursache nachdachte. 
Nur eines empfand sie, daß dieses Gefühl in 
Ihr edlere (^Psindungen geweckt hatte. 
Älbst seine kr^kenden Vorwürfe hatten 
nur vermocht, iHr die Verworfenheit ihres 
bisherigen Lebens z. Bewußtsein zu bringen. 

„Irene! Irene!" rief Frank im Traum­
sieber, „mein armer, kleiner Liebling! Sei 
ruhig, ich komme zu dir! Bald werden wir 
einander wiederhaben, und du wirst dies» 
furchtbaren Tage vergessen." 

Er warf sich stöhnend herum und lag ei» 
nige Minuten still, als schliefe er. Plö^Al'.-h 
aber schrak er mit einem Aufschrei emPor. 

„Sie sollen dich nicht anrühren, Irene! 
Fort, mach', daß du fortkommst, sage ich! Zn 
rück, Kerl! Laufe, Irene, lauf so schnell du 
kannst! Sonst — o, wie infam.... diese 
Schufte. . . infam!" 

Prinzessin WarenSki konnte nicht länger 
an sich halten. Sie mußte ihn beruhia-n. 

Sacht ließ sie sich neben ihm nieder. Streck 
te im Dunkel die Arme aus. Ihre Hände be 
rührten sein Haar, seine ??angen. Ganz 
zart nahnl sie seinen Kopf in ihre Arme und 
zl'" ihn zu sich herüber, bis er an ih?er 
Brust la<i. Mit der Zartheit -'iner Miü'er. 
die ilir Kind liebt, einer Samariterin, die 
den Kranken einschläfert, hielt sie ihn in 
ibreu: Arm in dem elnViaen '^^erlangen, ihm 
Nuhe uud Vergessen zu bringen. 

k 
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Weitere Sahrplan-
Snderungen 

Im Zusammenhan-ge mit den bereltz in 
dcr Dienstaflnummer tieröffentlichteir Per-
ü^lderungeu in der Zuc^s^^hrordnung drin­
gen lpir hier iveitcre Dewilö aus der '^^in« 
terfahrordnnnq, soivLit Clmvenien in B«-
tr>^cht lomlnt. 

Mitte September wurden mehrere perjo-
uenfilhrt'n'de Züqe eingestellt, deren Auflas' 
sung l)ereitS in der SommerfahrordnANg 
vorgesehen war. So wurden mit 1K. bezw. 
17. September dns Tagesschnellzugspaar 
Ä i l l a ch — M a r i b o r — B u d a. 
p e st und da^' Nachtschnellzugspaär Tri est 
—P r a g e rsko ausgelassen. Gleichzeitig 
w u r d e  d e r  A n s c h k l ß ^ u g  P r a g e r s k o  —  
B ud a P e st spAterqelegi und fährt nun 
von Pragersko nin voji Ptuj um Z.-tl, 
von OrmoZ um 4.0V, von l^akovec nm 4.32 
und von Kotoriba um 5.2ü ab und kommt 
uln 10.05 Uhr in Bnldapest an. 

Die direkten Wcigen Triest—Budapest 
rollen je^t urit dein T r i e st — W i e n e r 
Schnellzug, der init gleichem Tage etivaS 
vorgelegt wird. Von Triest fährt der Zlig 
um 20.5?, von Rakek um von Ljul?. 
ljana um von Litija mn 1.08, von Tr-
Iiovlje uin 1.29. von Jidani most um 1.5t, 
von (selje um 2.22 und von Pragersko um 

ab und trifft umUlir in Marilwr 
eiil. Die Weiterfahrt ers>o.lgt bereits um 1.00 
(bisher 4.37) und -die Nnkilnft in Wen um 
0.:^ Uhr. Nne Vorlemlug der Mfahrt'?z''i-
tl?n erfährt auch der W i e n e r P e r s o-
n e n z u g ??r. 012, der'ab lZ. d. uiu 3.55 

'statt UN, 0..'U von Maribor abfahrt und um 
18.31 Uhr in Wien eintrifft. 

Auch aus der Strecke Grobelno^ 
Nogatec sind'mit 10. September einige 
?tenderungen eingetreten. So entfielen die 
Zilge ?kr. sAbfahrt von Nogatec um 
12.10 und Ankunft in lÄwbelno unl 13.2(») 
iin-d Nr. 811V sAl^ahrt von Grol.'lno um 
14.05 und Ankunft in Nogatec um 15.14). 
Dagegen wurde der Zug Nr. 811^ >as 
vorgelegt und fährt nun von (^^robeluo um 
15.^i> (früher 15..V)) ab uud trisst in Nvssa-
tee Ilm (17.M) ein. 

Der Z a g r e b — W i e n e r N a ch l-
s ^ nellzng Nr. 8, dessen frühere Ab-

-fahrt-^eiten und die Fortführung bis Men 
bisher n>)!r in den Sonnncrnwnaten galten, 
vorkehrt lveiterhin nach.der bisherigen 
ordnuilg sAbfahrt vc^n Aaigreb um 20.40, 
Aukunft in Maribor um 0.2.^ und ?lt'^a'hrt 
gegen W'en um 0.4.^i). dd sich wie l>eim lÄc-
gen^zug Nr. 3 die Notwendigkeit herailsqe« 
stellt hat, die beiden Nachtschnellziige zwi­
schen Wien und Zagreb daS gau.^ Jahr als 

,selbständige b^arnituren zu führen. 
Im übrigen wäre zu envähnen, dasz der 

Simplon - Orient - Expres; um einige Mi-
?dutcn vorgelegt wurde und das; er ab Sonn­
tag von Trieft um 10.-15, vem s1?akek inn 

Hier wurde das Raketen-
siuozeüa obaeschossen 

R V. -

22.55, von Lju.bljan'cl um 0.05 unid von Zi' 
dani most um 1.19 abfährt; auf der übrigen 
Strecke Koivstantinopel bleibt der bishe-
rige Fahrplan aufrecht. Der Abendschnellzug 
Triest — Ljubljana wurde um ei­
nig« Min. später gelegt und fährt ab Sonn­
tag von Trieft um 15.00 nird von- Adels­
berg um 17.45 ab und trifft um 18 Uhr m 
Rakek ein, wogegen die übrige Strecke bis 

Lju'bljana nach der bisherigen Fahrvrdnung 
befahren iv^rd. 

E'ine Aeniderung erfährt auch der Per'o-
nenzug Nr. 5)23 aus der Strecke I e s e n i-
ce — R o s e n b'a ch, der von der ers«ge-
nannten Station um 17.10 abfährt und in 
Rosenbach um 17.IV Uhr anlangt. Die übri­
gen Züge verkehren nach der bisherigen 
?^hrordmlng. 

Massenmord aus ElsersuKt 
GrÄftliche Blullal eines Matrosen 

Die — ^zuui Teil zerstörte — Startb^bn 
ltliit dein Sartschlitten nach denl dritten ge-
.glüllten Startversuch des Naketettflugzeilges. 
'M:t deui ^rih von Opel a>uf deni Flug^ 
Platz ^raukfurt aiu Main einen Flug von 
L>i! jtilouieteril Länge glücklich ausführte. 

R i g a ,  3 .  O k t o b e r .  F ü n f  M e n s c h e n l e b e n  
sind hier der Eisersu6)t eines Mannes zuni 
Opfer gefallen. Der Steuermann Oseol ver­
folgte seit einigen Jahren die 32jährige Frau 
Selma D r e sj ui a n n uiit .^eiratsan--
trägen, die sich schließlich mit ihni ver­
lobte. Als er gestern von ejner weiten See­
reise hcilukehrte, begab er. sich in die Woh­

nung der Dreßmann, erfuhr aber von ihren 
Eltern, dasz sie ausgegangen sei. In unsin­
niger Wut eruwrdcte er die Eltern und die 
14jährige Schwester der Dreßmann. Dann 
lauerte er seiner Braut auf uud schosz sie, 
als sie heimkehrte, nieder. Schliesili<b tötete 
er sich selbst durch z^vei Säiüsse. 

Religiöse Waftnsinnstat 
eines jungen Eskimos 

Schreckliches Todesurteil durch die Stammesversammlung 
L o n d o n ,  3 .  O k t o b e r .  „ D a i l y  A ) ! a i l "  b e ­

richtet aus Mo»ltreal: Ein jungcr Eskimo der 
Süd-Baffinsland-Insel, der grossen Iilsel ge­
genüber Grönland, hat in religjoseu: Wahn­
sinn seinen Vater, seine Mutter und einen 
jungen Verwandten erschossen Und auch sei-
neil Bruder zu töten versucht. Er'erklärte, 
dasz er auserwählt worden sei, die „Rasse zn 
reinigen" und das; ei^ie himmlische Stimm«, 
ihm befohlen habe, den ganzen Stannn zu 
töten. 

Er war überwältigt und den gan^^en Win­
ter in eineut Eishausgefangen gehalten wor­
den. Er entkmn zweimal, und als er zuin 
zweitenmal gefangen wurde, beschlos; man, 
ilhn zu tö-ten. Vor einer Vcrsaui'"'ung deZ 
Stainmes wurde ihm die Wahl gelassen, er­
schossen, erstochen oder ertränkt zu werden. 
Er wvllte jedorli »licht sterben und protl's^!?rte. 
Aber seine Richter'schlugen ein Lvcl? in daS 
Eis und stießen ihn hindurch, so dasz er er­
trank. » 

Die Freundin eines Königs 
Das Geheimnis der Tiinzeri« Gaby Deslys 

In ganz Ober-Moscht.ies^itz bei Prerau 
herrscht seit ein paar Tagen ungeheure ''luf--
reguug.'Das will an sich natürlich noch nicht 
viel bedeuten, denn dieses '!l 
bei Prerau ist nur ein klein"? nichnl'-
ches. Bauerudorf in der nlährischen Slowa­
kei, das auf einer gewöhnlichen Lgndkarte 
nicht mehr verzeichnet steht, vielleicht wird 
es, wenn man fehr genau nachzählt, knapp 
fünfhundert Einwohner haben und >a sin^ 
eanu sicherlich auch scl>on d'e Kind.'r initge-
rechnet, die sich barfns; iu der engsten Nach-
ünischaft der stattlichen.Misthaul.'n herii'n-
balgen, und die alten Leill^e im Ausgedini 
und dann natürlich auch die vn'len sloivati' 
schen Feldarbeiter, die eigentlich nur 'a "»en 
Wintermonaten daheinl leben und in? Früh-
jal^r nach den großen (^nt^hvse'l in der Uul:-
gebung wandern. Aber in >'e>e>.l Falle 
kommt es doch gar nicht darc^us an, wieviel 
Menschen in Ober-Moschüeu'!^ l'.'i Prerau 
so ungeheuer aufgeregt sind, sondern waruin 
sie ec sind uud woher diese Ai.irel^ung 
stammt. Und n>entt nian dieie halt» 'nerkwür--
dige und halb sentimentale l^eschicht^ lie't 
und dabei am Ende gar noch eine flüchtige 
persönliche Erinnerung ansfri'chen kann, so 
wird man das alles ohne weitere!' begreisen: 
^n Pai'is hat jetzt ein i'ensationell^'r Erb-
schaftsprozefz be^gonnell und in Mosch-
tienitz bei' Prerau besitzt unvn die Be veise. 
Besitzt sie schwarz auf weiß .lud seit ein p.-lar 
Tagen l)at nmn anch die (^)e>v!ßheit, daß 
diese Beweise — 0ivtt sei Dank — von dem 
(.Bericht zugelassen worden sind. Il.n über 
zwei Millionen Dollar geht der Pro^es?. 
Aber diese Ziffer versteht lnan n-Icht -.'zleich 
nnd desl>al>b haben sie in Ok>er-Moschtlenitz 
bei Preran lieber umgerechnet und erzählen 
erschauernd von den^ «siebzig Atillionen Tscl)e« 
chokronen. Nun darf nieniaud etiva glauben, 
daß es wirklich ansschließlich diese sirl'zig 
MilliMien Tscl)echokrönen sind, d^re.u v.'gen 
das ganze slowaliscs?e Bauerudorf in Allf-
regilttg ist. So nm^eri'ell denkt uian dort 
nicht o'der gibt es znnündcst nicht gleich zu. 
Es geht näuil'ich lim viel mehr: Uin das 
große 0)ehcinulis. >daß eine der schönsten ».nd 
einnml lieriihlntesten Frauen von Europa 
aus Ober-Moschtieuitz?^i Prerau swunnt . . 

Der Prozeß, der jetzt in Paris durchge« 
führt n>ird, soll über das Erbe der einst so 
gefeierten Tänzerin Gcibt? Deslys enfchei-
'den, der viel bennniderten un>d ulnschn>ek-
cl>elten Freundin des portugiesischen Exkö» 
nlgs Manuel, die im letzten üriegsjahr auf 

so tragische Weise aus dem Leben schied. 
Es sah damals fast wie ein Selbftinord aus/ 
denn ihr Tod war nur die Folge ihrer hart, 
näckigen Weigerung, sirs> einer an sich h-arni« 
losen Operation zn unterziehen. So nnißke 
sie sterben, weil sie Angst hatte, ihr schöner 
Körper könnte durch eine kleine Narbe ver­
unstaltet nierdeu. Die ' (^aby Deslt)s n>ar 
vielleicht die letzte grosse Dame, die in den 
Hauptstädten zn>eier Weltteile bekannt und 
populär n>ar. Aber das nmr sie gewiß incht 
nur wegeil ik?rer Liebschaften nnd Alien' 
teuer, die ihr kein Mensch übel nahm und 
die nmn ihr gerne verzieh, sondern n>egen 
ihrer wundervollen Schönl>eit, wegen ihrcS 
('«Geistes nnd wegen ihrer-ganz eigenarti,ien 
Tanzkunst. Und dann wohl auch vielleicht 
nocl) wegen ihres Schmuckes von nmrchen-
haiteui Wert, zn denl die .Krösusse von < i-
ro.'a und Auierika beigetragen hatten, 
gar ein Morgan hatte dabei nlitg^holfen 
und die prachtvolle siebenreihige Perlenk'.'''e. 
die sie bei ihren Tanzprodnkiionen trug und 
die uian schon in Friedenszeiten auf ein 
rundes Dutzend Millionen' Francs einge-
schitzt hatte, war ein (beschenk des üerühni 
ten argentinischen Finanzmagnaten Unzue 
ge.vesen. 

Uird NN! diesen Schuiuck, der ein^ kleine 
Tchatzkanliner ailsfüllen könnte und noch 

uul etliche Millionen Bargeld dazu geht jetzt 
dieser Prozeß. Als die G<^bl? Deslr.z ^tarb, 
fand sich ein Testauient vor, nlit dein sie ihr 
riesiges Veruiögen letztwillig der Ttadt Mar 
seille u?it der Brstiuiulnng verum h^e, ein 
.^lra!:sei!'':i!is zn errichlen, das für alle Zei 
ten ibren Nain.'n trage" müsse. Marse'Ie 
s^'ll nämlich, n ie sie selbst sagte, ihre Barer-
stadt geivesen sein. 0;enan wußte das freilich 
nieutnn'd, denn die kleine Glrby hat.nie gern 
viel v»n ihrer Kindheit ges.procben. Das war 
ihr (Geheimnis, das noch rätselhast?r wurde, 
als sie sich während des .^iriegeS auf eiun'al 
von denl Pariser Maler Victor .^>'.?vpol!t 
und dessen (^^attin a^doptierm ließ. Warnm 
sie das getan hat, blieb ihren Freunden lan' 
ge Zeit unbegreiflich. Erst jetzt will man 
die nvirklichen (^^ründe wisseil und nian sucht 
sie anch AN beiv-eisen. Die 0'aby DeÄt)s soll 
nämlich gar nicht die ivaschechte Französiii 
gewesen sein, für die sie sich iinnier ansgab. 
sondern ein e.infaches slon^akisches Stuben 
uiädcl)en, t>aS aus de»! niedersten Verhält 
nissen stamnite und dessen wirkliche Eltern 
slowakische Arbeit^'llelite in Ober-Mescht!« 
Nitz bei Preruu i»>aren. Natürlicl) hiesj sie in 

Ihrer Jugend auch g ir nicht tvabr» Dei?lys. 
sondern sie horte auf d«n weniger klangvol­
len Namen f>ed',r>ig Nawratil. Und weun sie 
skch von dem Pariser Malec .?>nppvlit adop-
tleren ließ so tat sie da^z nur. uni nicht iväh 
rend des »Krieges als österreichische Ttaat.^. 
bürgerin interniert zn n>erden. 

Das alles soll jetzt vor den Pariser Ge» 
richten bemiesen werden und die Vern>and-
ten der schönen beziehungsweise der 
Hedwig Naim^<^til in Ober-'Moschtieniy bri 
Preran haben jetzt auf einmal ihren Fanu-
liensinn entdeckt und bestreiten die Erbberech 
kigung der Stadt Marseille. Was 'ic "lei 
(Bericht vorbringen, klingt wie ein Märchen. 
In ihren ersten Kinderjahren hütete die kle», 
ne 0>abti noch in deiit slowakischen ''^uern-
nest die 0)änse, aber dann wurde '.hr auk 
einmal die Welt dort zu eng und sie ging 
als Stubeninädchen nach Brünn a. 
genfnrt. Auch das vaßte ihr auf die Dauer 
nicht.^ Sie war schön nnd wnßte es und so 
stan'd sie eines Tages als Probierniamsell 
in einem großen Wiener Modesalon. 
war das Leben doch schon anders und es 
wilrde noch reicher, als sie einen Tänzer als 
Frennd sand, der ihre ?^egabung für die 
gleiclie .^unst erkannte, der er selbst diente 
nn'd der sie dann in Wien ausbilden ließ. 
Fast iiber Nacht ist dann ans der. hübschen 
Probicrmalnsell die benihmte l^bt, Deslys 
geivorden, die sich die gan^^e Welt eroberte 
nnd ülierall begeisterte ?^ewunderung fand. 
Eine Zeitlana. so er'ählen setzt ihre ver--
n,eintlichen Venvandten, unterstützte sie 
auch ihre Fan?fsie nn'd als e? bekannt wur­
de, daß t>^abt? die Freundin des Königs von 
Portugal gewesen tvar, war umn bei ihr zu 
.^>anse in dem kleinen slowakischen Bauern-
nest nicht n>enig stolz daraus. s>ozusagen eine 
Königin in der Familie, wenn auch nur eine 
zur linken .?>and. zn haben. Aber die köme,-' 
liche.^'^nld wirkte auf l^abns Anhänglichkeit 
zu ihrer Familie nachteilig ein. Sie wollte 
persönlich nichts mebr von den Nawratils 
wissen nnd stellte anch die Untersti'ikilngen 
ein'. Ein paarmal versuchten die Verwand­
ten noch, sich der Treulosen zn nähern. Als 
t^bv Deslys. aus der Höhe ibrer Triumphe 
stehend, inl Wiener Avollo-Theater mit der 
^^änials fabelhaften Monatsgage von sech­
zigtausend Kronen gastierte, nmrschierten ei­
nes Abends hinter den Kulissen die slowaki­
schen Fauiilienniitglieder in Reih' i""" ''^'^lied 
auf, unl die Tänzerin mit ebenso stiirmischen 
wie unerwünschten Zärtlichkeiten zu irber' 
schütten. Sie fanden keine l^'^c^enliebe mehr 
und er Besnch aus Ober-Moschtienitz bei Pre 
rau liPe bei der schönen t^wby n ir einen 
Weinkranipf ans. Sie verlengnete ihre An­
gehörigen nnd weigerte sich, mit iL)ncn zu 
sprechen, ließ 'ich aber s>päter doch wieder 
überreden und gab ihnen die Zusicf>erung, 
sie auch in Znkun't weiter zu unterstützen. 
Sie hat ihr Wort nicht gehalten und als 
etliche Monate darauf ein Abgesandter ihrer 
Familie ihr sogar bis nach London nachfuhr, 
um mich dort die Annäherungsversuche fort­
zusetzen. kam es ^n sehr nneranicklich^n Sze­
nen, die gar nicht romanhaft, sonidern sehr 
gewöhnlich mit einen? Eingreifen der Po­
lizei endeten. 

Und dann kain der Krieg und es wa? 
keine Möglichkeit niehr, die n^eiteren Leben-5-
Wege der (^.'^aby Deslys zu . kontrollieren. 
Man rfuhr nnr aus 'den Zeit^ungen von dem 
plötzlichen Tod der schönen Tänzerin und 
von dem Testament, das man jetzt anfech­
tet. Man führt eine Menge Zeugen, darun­
ter anch Personen, die früher einuial in dem 
Dienst des Exkönigs Mannel gestanden nxi-
ren nild die jetzt an 'der Hand der vorgeleg­
ten Photographien aussagen sollen, daß die 
Hodwig Nawratil aus O^r-Moschtienitz bei 
Prerau und die (^aby Deslvs eine und die­
selbe Person seien.«Man hat dailn noch ei­
nen ganz besonderen Ve^veis. Die Hedv>':i 
Nawratil hat cinuial in Olmlitz e'nen 
Frennd, einen Ttipographen Martincik c^e' 
habt, den sie auch dann nicht vergas?, als sie 
in die Welt zog und deul sie noch Briefe 
schrieb, als sie schon die N'eltberühmle Tän­
zerin nnd die Gelieble des Exkönigs Ma« 
nuel von Portugal war. Und diese Briefe 
siird zuerst nnt Hedwig Nawratil und dann 
ulit Gaby Deslps uuterzeichuel worden. 
Man ist in Ober-Moschtienitz l>ei Preran 
davon überzeugt, daß diese Ve.veisc auch 
von den: Pariser Gericht anerkannt werden 
niüssen. Vielleicht wird das der Fall seiw 
Aber es wäre eigentlich doch schade, n>enn 
das Geheinm's einer schönen Frau eine sol­
che unroniantiscki'e An^klärung finden wür-

^ ^e. Richard Wilh. P o l l f k a. 
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AckerbauminlsterDr. Srangez,!''"r,'?°rw>rMchi,ng t>i°i«z^Btltr-!°n.z >!- un 
tcrstutzung der gesamten Bevölkerung. 

der belanntlich vorc;estern in Maribor weilte, 
inspizierte nachmittags in Begleitung seines 
K^inettschefS sowie des GroMpanS Herrn 
Dr. Osojnit über die Agrarverhältnisse 
Herrn Dr. Leskovar auch das hi-"ye 
Agrarmitt, wo ihm der Agrarinspcktor Herr 
D. O s o j n i ? über die Agrarverhältnisse 
im Kreise Maribor sowie über das bitten« 
ge Ergebnis ver Agrarreform eingehend Be­
richt erstattete. 

Der dritte Xheaterfeftabknb 
Prachterfolg des Herrn Kimene und der 

Frau Zamejiö. 

Tie Jubiläumsfeierlichkeiten anläßlich des 
zehnjährigen BeslmrdeS dcs slowenischen 
Theaters in Maribor fanden g<^stern mit ei« 

Opcrn'K'orizertabend ihren Abschluß. 
. Programm besanderr sich Opernarien u. 

elnige Licid«r, die von hen ohemaligen Mit­
gliedern der gewesenen Oper, in Maribor 
.'^rrn Mario Z i m enc und Frau Vida 
Z v IN eiiL vorgetragen wurden. Das 
.^us war abermals ausverkauft, wozu ni6)t 
wenig der Umstand beitrug, daß wir nach 
längerer Zeit wieder einmal ^Gelegenheit hat 
ten, den gegenwärtig wolil besten Tenor Ju« 
goslawiens Au hören, cinen gottbe« 
gnaideten Sänger, der seine ersten Lorbeeren 
gerade in unserem Thalienheime gepflückt 
und die Aufmerksami?eit der Theaterleiter 
von Ljnblsana, Zagreb und Beograd auf sich 
gelenkt!hat, die dann §>errn Zrmenc der 
Reihe nach an ihre Bükinen verpflichteten. 
Lei-der war unser Baritonift Herr ?vran 
Nerali 6 d^rch einen Trauerfall in der 
Familie verhindert, auch seine Etimme wie­
der einmal zur Geltung kmnmen zu lassen. 
Um den Ausfall seiner Programmpunkte ei, 
niig-ermassen zu ersetzen, entschlossen sich die' 
beiden übrigen Künstler^ einige weitere Lie­
der und Arien zu Kchör zu brinaen. 

Vei seinem Erscheinen.auf d^r wur? 
de 'Herr ö i m e « c von einem Bcifalls--
stürm begrüßt, der sich.von Punkt zu Punkt 
steigerte. Die bekannte Arie aus Försters 
„Gorenjskl slaveek", in id-er seine prachtvoll> 
geschulte Stimme gerade in den bohen Lagen 
om besten zur Geltung kam, w^rds bei größ­
ter KlängreinHeit mit solcher Wucht in den 
Saal hineingeschmettert, dost der belicbte 
Sänger, auf den wir wirklich stolz sein kön­
nen, die Nummer wiederholen mu^te. Nach 
<5rschöpfunq des Progrmn'ms mukte Zimenc 
^mmer wieder auf der Bi'lbne erscheinen und 
wurt>e zur Draufaabe /Zweier, der bekannte-' 
sten sitow^mischen Volkslieder aezwunaen, dc-
rek Vortralgsweise die andächtig lauschenden 
Zuböver geradezu faszinierte. 
. Die schöne Altstimme der Frau Z a m e-^ 
f i ü lomite wieder einnial einen grossen 
Erfolfl buck>en. Insbesondere in den.mittle­
ren und tieferen Lagen konnte die Sänaerin 
rhr gutg>c:schultes Organ zur rechten Geltung 
Kringen. .Ten tiefsten Ei«idruck^ machte wohl 
das Duett a. Verdis „Troubadour"; der Er« 
folg dieses Etückes ist insbesondre dem har­
monischen Ausklang zu verdanken. 

Die Älavietbegleitung besorgte in kunst­
verständiger und diskreter Veise unser Ton« 
ldichter Herr Professor Vasilij Mir?, der 
ebenfalls wiederholt vor dem Publikum er-
fcheim?n mu^zti . 

m. Evangelisches. Sonntag, d^n.t». d. M. 
NM 10 Ujhr vormittags wird in der Cbristus-
kirche ein (^smeindegottesdienst stattfinden, 
wobei über das Thema „Ich bin der Herr, 
dein Gott" oepredigt wird. Der Ilsindergottes 
kicnst muß diesmal cntsckllen. 

m. <krüfsnung des städtischen Kinderheimes. 
Z^onntag, d«en tZ. d. um 10 Uhr findet die 

ifeierliche Eröffnung des städtischen Kinder­
heimes in der KoroSLeva ulica 29 (Volks-
garten) statt. Die Feier wird mit einer Rede 
des Herrn'Bürgermeisters Dr. I n v an 
eröffnet, worciuf die Einweihung des Heimes 
folqt. An den kirchlich. Akt schließt sich die 
Besichtigung der Räume an. Den ?instaltK-
kinldern wird bei dieser ^Gelegenheit ein Friih 
stück verabreicht. 

nt. Tretet der „Iadranska straLa" bei! 
Die hiesige Zweigstelle deS jugoslawischen 
Flottenlvereines „Iadranska stra-Za" wcndct 
sich dieser Tage- init einem Appe5 an die 
Bovölkerung, als Unterstützer deni Vsrein 
beizutreten. Die kiichqc.Zive ig stelle beabsich-
tigt iin kominenden Jahre mehrere dijrstige 
Kinder ans Meer äu schi^^en. und benötiat 

IN Der Autobus nach Radgona wird niit 
heutigem Tage nur aus der Strecke Maribor 
—Radgona und ni6)t uiehr bis ^liadenLi 
verkehren. An Sonn- i^nd Feiertagen wird 
der Verkehr überhaupt.eingestellt. 

nl Das Case „Jadron^" in Maribor erösf» 
nct Sanlstag, den 5. Oktober die renoviex-
ten Teile des Cafös. Drei ^ahre hindurch 
hat der Eigentümer das Kaffeehaus plan­
mäßig umgebaut und vergrößert und heucr 
die Renovierung des Lokales beendet. — An 
Stelle des kleinen Eafö^, das vor und wäh­
rend des Krieges in dixsem Hdufe unterge­
bracht war, ist nun ein modernes Kaffeehaus 
mit allem neu,zeitlichen Komfort geschaffen 
worden, das besonders f^r den Fremdenver­
kehr unserer Stadt von Bedeutung ist, da es 
nahe dem .Hauptbahnhof liegt und deshalb 
viel von hier verlkehrenden Frew^-"^ besucht 
wird. Sämtliche Anspriiche der Kaffechäus-
bol'ücher sind berücksichtigt worden. Reichli­
ches Tageslicht fpenden die vergrößerten Fen 
ster, abends sind die LokaliMten anaen?hm 
beleuchtet. Die Malerei des Ecklokales ist de­
zent gehalten, die beiden'Enden si-nd jedoch 
vornehm tapeziert. Ganz besonders'fein u. 
heiimifch ist der. Spielraum»eingöri-^t«.t, in 
dem-sich zwei Billarde' svwie'Spieltisckie be­
finden. Tie Lokalitäten, werden Zinittels ei­
ner Zentralheizung geheizt,.'^^ldie eine beliebi« 
ge Regelung der Temperatur zuläßt.-^^l^ine 
Neuigkeit für Maribor bildet die Vcntilcttlon. 
die ununterbrochen irische Luft zukü^'^ 
aber kein läitiges Ventilatorenaeräufch.'Und. 
damit verbundenes unnnge-nehmes Zielen 
kennt. In der Kück>e,sind die modernsten 
Kasfeebrübapparate untetaebracht, die - die 
Herstellung ein<r gairz besonderen^ Güte des 
Kaffees ermöglichen. i / 

VKIKIdII5te^ uucü ZS. stl.. 1^7. 24Z4 

-ln. Unfall. Beim Ver'laden eines Wag­
gons fiel gestern nachmittags dem Magäzi-
neur am hiesigen FrachteNahnhof Aiiton'Z. 
eii^ StrickmÄschine aus deii liilken Fuß, wo­
bei er bedenkliche Quetschwunden erlitt und 
Hilfe bei der Rettun^sabteilung suchen 
mußte. 

m. Karambol. Gestern: abends gegen 18 
Uhr stießen am Kralja Petra trg ein Motor­
radfahrer und ein Bicyclist so heftig zusain« 
men, daß der Radfahrer in tveitem Bogen 
vonl Sattel geschleudert,wurde. Zutn Glück 
kgm der Nadfahrer, es handelt sich uin den 
Arbeiter Franz M a j h-c n i mit dem 
bloßen Schreckes! davon. . 

m. Wegen Unterschlagung wurde gestern 
der hiesige Handelsreisende'Jakob P. in'Haft 
genominen. P. N'ird zur Last gelegt, im 
Lanfe «der letzten Tage zmn Schciden einer 
hiasigen Mhmaschinenvertretung Gelder in 
ider Höhe von 7000 Diiklr veruntreut zu 
haben. ^ 

m. Glimpflich verlaufener Straßenunsall! 
Geftern gegen Mttag wurZde die in der Bar 
varska nlica wohnhafte Witwe Hedwig .H. 

«am Hauhtplah zum Entsetzen der gera^ 
um diese Zeit zahlreichen Straßenpassanten 
von einem Autonrobil erfaßt und niederize-

stoßen. Zum Glück blieb die Frau, die das 
Hupensignal deS Kraftwagens übeiHört hat­
te, unversehrte -

m. Die Polizeichrouik des gestrigen Tages 
verzeichnet iiisges«mt L5 Anzeigen, davon 
je eine.joegen Nebstahls, köiPerlicher Be­
schädigung And öffentlicher Gewalttätigkeit 
sowie' je zwei Fund- und Verlustanzeigen. 
Au^erde^ wurden insgesamt 7 Anzeigen we­
gen' Uebertretung'"d<!r Verkehrsvorschriften 
erstattet. ' 

Nl. Fremdenverkehr. Iin Laufe des gestri-
gen Tag(s sind 00 Fremde, darunter 15 
Auslknder, in Maribor zugereist und in ver-
fchiedenctt Gasthöfen abgest'iagcn. . -

Die Ä^beitsbörse in Maribor benötigt 
dringend zvei Schuhmacher, vier Maurer, 2 
Tischler, eine Köchin fiir Bitolj und'zwei 
Näherinnen. ^ 

m. Mttttberichl-'i^m 4. Oktober, 8 Uhr: 
LnftdrüÄ 730, Feuchligkeitsmesjer —4, Ba-
rometerstjwd 736, Temperatur -i-??, Wind­
richtung'"NW/ Bewölkung teilweise, Nieder­
schlag 0. . . . 

* Kulturkino Omlitdina. EvetliLna ul. 2K, 
bringt ^SamStäg, Sonntag und Montag um 
hal^b 3 Mr^einen lehrnlci^n Film zur Vor-
führung^'Mit öindber/sh um die Welt. — 
Vor ' det^ Vorstellung findet eiüe Erklärung 
des Fili^es ftcltt. lim zahlreichen Besuch 
wird göbeiei^'. > 

* Sonntag, beit S! Oktober iui Gasthaus 
P s ch u n d e r, ^Radvanju, Wurstschmaus 
mit Konzert. 'Stets' vorzüglicher Pekrcer-
Wein. Es ladet höflichst die Wirtin. 13395 

* Ein^nepeS Hotel in Graz. Dieser Tage 
wurde'^s Hotel Deutscher Bund in Graz 
dM'Verkehr übergeben. Das HauS hat eine 
l^errliche^öage mit Aussicht au? d-'N ^'^loß-
^rg, hllt.'fließsendes waxmes und kaltes Was­
ser, Zentralheizung. Autogaraaen. D'r-kte 
Straßenbäbüverblii'dilng von dcn B'^bnhö-
fen. — Füst'im ?entl!um der Stadt. — 
Der B^sit^r Anton R e i st en h o f e r, wel-
icher int Unterland belteNs bekannt ist, war 
BesiK'er des eHon^. Hotel „Erzherzog ^r^oh-'nn" 
in Celje. ^ : 

* Don^g, Oktodei? Neinlesefeft im 
Gasthaus R u Z iL, Nova vas. 13382 
. Hotel Halbwidl. Heute Samstag, Abend­
konzert, stimmungsvolles "Programm. Sonn­
tag Früh- und Abetidkonzert. Musikka?pelle 
Gröger. . 13383 

Velika Aavarna. Heute Freitag Kabarett-
Mend.. Sonntag, den ß., erstes Nachmittags­
konzert. 13359 

Gemütliches Weinlesefest beim Waldtoni 
(Skasa) Sonntag, den k. Oktober. Verschie­
dene Velnstkgungm. -Um zahlreichen Zu­
spruch bittet'die Wirtin. ' 13357 

Gesangverein. „Lira" veranstaltet am 6. 
Oktober in Radvanje, Gasthaus Lobnig, ein 
Weinlesefest mit verföbiedenen Belusti.^un-
gen. Eintritt frei« - Der AusfchAß. 

8lä<I die besten 8cliuke! 

 ̂ Influenza jetzt und vor 10 Iahren. Der 
soeben erschienene Jahresbericht>'der großen 
Metropolitan Life Insurance Co. berichtet 
über die Vetluste der Grippeepidemien von 
l9l8-19 bezw. 1928-29. Bei der ersten Epi­
demie .stgrben in den Vereinigten StacttZn 
6W.M Mnschen an Grippe und deren 
Folge- und ^BegleiterscheiMngen, während 
bei.der legten Epidemie im Winter. 1928-29 
1^000 also der 5. Teil voy 1918-19 das 
Lebten einbüßten. Ohne A^ifel führt sick. 
die giinstige Z^atistik 'der letzten Epidemie 
auf den rechtzeitigen Gebrauch von geeig-
neten Arzneien durch das mittlerweile aus­
giebig aufgeklärte Publikunr zurück. Zum 
Schlitz vor Ansteckungen wurden in UTA 
meist Panslavin Pastillen benutzt, j>ie, w!e 
experimentelle Versuche -gclehrt haben, dil 
'Mundhi>hle, 'I)1e Elntritt^forte der meisten 
Kran-kl^iten, keimfrei nmlZ^n. Mit Pyrami« 
don, 'Aspirin u. a. wurde.die Grippe selbst 
bei den ersten Ai.zeicki^n fast iuimer erfolg-
reich bekämpft. 

Aus VW« 
SwKer Slnbnich 

Beim Kauflminn Stanko Murkovi 8 
in Dornava bei Pt'uj wurde in der vergan-

^'^^ber Einbruch verilbt. 
^le ^ater, dle angeblich mit einem Auto­
mobil in die-Nähe des Tatortes gekommen 
scm sollen, entwendeten eine eiserne Hand-
^se m,t 10.l^ Dinar Inhalt, ferner ver-

^icdene Wirkwaren nnd auch Rauchwaren. 
^^ef^ltschaHen beläuft sich auf rund 
^0.^ Dtnar. Die Hyndkasse wurde heute 
früh etwa tausend Schritte vom Geschäft ent­
fernt leer aufgefunden. 

Tie G°nd°rmeri-hat d<c. "'„-forschung der 
Embrecher sofort i» diZ ^ id qmommcn, 
doch ,st bisher noch lein Erfolg zu vcr-
zeichnen. ' ^ 

p. Evängelisches.^ Samstag, den 5. d. M. 
um halb 8 Uhr abends wird im Lutherhaus 
ein Predigtgottesdienst stattfinden. 

P.'Eine erfreuliche Nachricht gelangt zu 
uns. Der Richter des Bezirksgerichtes in 
Ptuj Herr Dr. Vladimir M u h a, über des-
fen'angebliche Penfionierung dieser Tage die 
Ljulilicinaer Blätter zu ' berichten wußten, 
wurde gar nicht in den. Ruhestand verseht, 
Vielmohr in die 5. Rangklasse befördert. Die 
irrige Nachricht dürfte auf ein Mißverständ­
nis zurückzufiibren sein.^Die Richtigstellung 
wird ili hiesiaen Bevölkerlingskreisen jeden­
falls mit allseitiger ?^efri<.digung zur Kennt-
nis genommen werden. 

Bei Herzleiben und Adernverkalkung, 
Neigung zu Gehimblutungen und Schlag-
ansällen sichert das natürliche „Franz-Jos^s-
Bitterwasser leichten Stuhlgang oh'le An­
strengung. 'Wissenschaftlick>e Bmbachtungen 
in den Kliniken für Krankheiten der Blut­
gefäße hä^en ergeben, das; das Franz. 
Joses-^Wasser nvnientlich altereu ' Leuten: 
sehr ersprießliche Dienste leistet. .Das Franz-
Iosef-Bitterwasser ist in Apotheken. Droge­
rien -und Epezcreihandlung^ erhältlich. 

Au« EeNe 
c. Ter BezirkSstraßenausschuft übersitoelle 

dieser Tage in die neuen Räumlichkeit^-n inr 
neuen Gebäude der Ljudska pofojilr.tca in 
der Vodnikgasse. 

c. Unfall. Der beka^te hiesige, i<^. der Fa­
brik'Westen in Gaber^is angest''lste Sportlee 
Herr Z al e k a r würde mn d. M. wäh­
rend der Arbeit von einer'Maschine erfaßt 
und erlitt an einem'Handfinger starke Ouet-
fchnngen. ' ^ -

c. Nächtlicher tledersall. Als der 2lsähr?. 
ge Besiyersisohn Franz Pcvxc aus Grohljice 
bei Kmarje am 3l> ^September abends 'mit 
dem Fahrrade duriH das Dorf Loöni^ fuhr, 
wur^e er von mehreren. Bauernburschen 
überlassen. Pevee wurde mit einem Scheit 
zu Boden gcschlage-n und mit Messern bear­
beitet,' wobei er schwere Verletzungen' am 
Kopf, Rücken und Kekasi erlitt, so daß er auk 
1. d. M. in t«s Pösigk.Krankenhans über« 
führt werden mußte. 

TfttotermvKunft 
NationalthtÄer ln Marlbor 

Repertoire; 
Freitag.'4. Oktober- Geschlossen. 

SamStag, 5. Oktober um 20 Uhr: „Ter 
Bürgermeister vo-n Stllmvttd". Erstaus­
führung. Ab. B. ! 

Sonntags 0. Llktober um. 20 Uhr: „Kirchen­
maus". Zum ersten Mal i<der Saison 

-i- Reue Werke. Iin Ottober^erscheinen bsk 
Fischer,'Berlin: Les TrotzU: „Mein Leben" 
(Autobiographie)? Ottomar Enking; „Ger­
hart Hauptmanns Till Eulenfpiegel"; Hein­
rich Hauser? „Schwarzes Revier"; Bernhard 
Äellermann: „Der Mg'der'Götter" (In-
dien, Klein-Tibet, Sicrm); Arthur Schnitzler: 
„Im Spiel der Ssmmerlüfte'^ (Drama). — 
Eine Rathenaui-Biblioigraphle, herausgege­
ben von Ernst Gottlieb, erscheint soeben im 
Berlage S. Fischer, Berlin. —> Im Verlag 
Paul Zsolnay (Wien-Berlin) erscheint An» 
fang Oktober der neueste Roman von Theo­
dor Dreiser „Genie". -

-i- Franz Wersel hat seinen neuen großen 
Roman „Barbara oder die Frömmigkeit" 
so-eben vollendet. Das Monumentale Werk, 
das die Vorkriegs-^ Kriegs« und Revolu­
tionszeit und die Gegenwart umfaßt, wird 
in einer Erstauflage von 50.l)00 Exemplaren 
am 21. Oktober im Paul Zsolnay'Verlag er 
scheinen. 

Der Kuß. 

„Ein .^ius^ von Ihnen, Edith, würde mich 
um den Verstand bringen." 

„Mir ist so, als hätte ich iZiL schon ge­
küßt!'̂  
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Schach 
Die 13. Zvmde 

R o g. S l a t i n a, 3. Oktober. 
.In der 13. Ruitde wurden folgen<d>e Par­
tien ausgetragen: PrzolPiorLa—^Isvanoviä 
i» Sb Zügen, Canal—Dr. Singer in 62, Tc» 
kacS—Dr. Geiger in K2, König—Ro!iL in 
30 Zügen. Remis blieben di« Partien Ma-
roczy—Ruüinstein, Grünfeld—-Pire. Die 
Partie Hönlinger—Flohr wurde abgebro­
chen, etwas besser für Flohr, ebenso die Par 
tie Sä mi sch—Brinckmann. 
Der Stand nach der heutî n Runde ist 

folgender: Rubinsbein 10, Grünfeld, Prze-
ploria, Maroczy, TakacS 8)4, Flohr 8 (l), 
Pirz 8, Canal 7^, Sännsch (1), HSn. 
kwger, Brinckmann 6 (1), Geiger 5, König 

Jovanoviö. Nnger und Rokie 2. 

DolkswiMchoft 
X Hepfenmarkt. In S a a z wurden ln 

der vergangenen Woche sehr lebhaft Eindct-
kuftgkn vorgenommen, an denen sich sowohl 
tsche l̂owakische wie ausländische Käufer 
beteiligten. In der Saazer Gegend soll die 
hiurlge Ernte bereits zu zwei Dritteln auS 
erster Hand verkauft sein. Die Preise sind 
im Steigen begriffen, insbesondere für mitt­
lere Ware. Zu Wochenbeainn notierten die 
Prslse 4Ü0 bî  72S KL. <756 bis 1318 Di­
nar) per 50 kg. 

X Internationaler Tran^port-Nerfiche-
rüNAA-^tband» Zur Wiener Tagung 
Generalversom.mlnnl̂  am Leî teml'er) ver 
öffxilÜicht ,,Die V e r si ch e r u n g" (1. 
Ttubenbastei N den mit Porträtskizzen her-
vörrägender Teilnehmer und Vnblreichen 
Aufnahmen vom liwlpfang in Schönbrunn 
u n d  v o m  F e s t b a n k e t t  g e ' c h m ü c k t e n  B e r i c h t .  
Das .Heft enthält die Aussprache des Präsi­
denten Rinman, die Rode des V«.rtreters des 
internationalen Seekonvitees Maitre Dor so« 
»pie die Berichte über die Entwicklung der 
Luftfahrtver^r^ung in ollen europäischen 
Andern. Mit der vor wenigen Tasten er­
schienenen FestiauSgabe, die einen Aufsatz v. 
Bundesminister Dr. Tchürff und Beiträge 
von Präsident Mnmm^, Direktor SmeesterS 
(Paris), Direktor F. L. Tmna (Erste böh-
mjsche Rückversicherungsbank), Generaldi-
re^r H. Keindl (Union, Prag), Dr. L. Lizt-
mann (TranSporf und Elenientar, Prag). 
Dr. E. Kutasi (Ditektor deS Landesverbandes 
der Versicherungsanstalten, Budapest). Di­
rektor G. Ianovitz (Fonciere), Direktor Mol-
nar (Evste Ungarische), Vorstand A. Zimmer­
mann (Doirau), Dr. K. Schweinburg und 
Dr. Hoffmann-Ostenhof enthält, gibt sie ein 
gutes Gesamtbild der Tagung. 

Sport 
Die „Verua" Stadmelft«r» 

waftm 

Kommenden Sonntag bringt der Radfah 
rerverein „Perun" auf der Mrntner Reichs 
stvaße die diesjährigen MuVmeisterschaft^n 
zur Durchführung. Das Rmnen findet auf 
der 50 Kilometer langen Strecke Mariî 'or— 
Gv. Vkbald mit Wendepunkt statt und wird 
in zwei Gruppen: Senioren und Junioren 
dmichgefithrt. Start erfolgt um 14 Uhr 
beim l̂ometerstein . Nummer 1. Da gerade 
„Perun" über die bssten heimischen Renn 
f^rer verfügt^ wird sich das sonntägige Tcr 
^Insever Radffahver zu einvm der interes 
salbten R«men der laufenden Saison ge 
shÄten. Nicht gerwyere als Bosenjak, Ztru 
ql̂  RoAman werden diesmal den Kampf 

dlde Meisterschaft aufnehmen. Nach dem 
Rennen findet im Gasthof „Maribor" am 
<^Mi trg eine fröhliche Zusammenkunft 
statt, bei wl̂ lcher Gelegenheit auch die Resul 
täte verkündet und die hübschen Preise zur 
Erteilung kommen werden. 

: S. A. Rapid tritt Sonntag gegen „Ma 
ribor" in folgender Aufstellung an: ? l̂ko. 
s^rloviL, Kur^nnmn, Seifert, Br?ckl, Kltl?p 
stätter, Flack, Bäumel, Tergletz, ^>lwdiî ?a. 
Schmiedt. Das Meisterschaftsspiel der Re 
serven bestreiten Hermann, Kaspar, Plasi» 
nig, Podfaveröek, FuLkar. Löschmgg Mat 
thl̂ , LSschnig^ BÄentin, Löschiligg Vertl. 
Äv'mpiL. Kosc l̂l, Pernat Emil, Kvrine? und 
Türk. Äe Iunqmannen smd spielfrei. Die 
Reserven haben die nötic^e AuSrMtung selöst 

Mann­

schaft in der Garderobe einzubinden hat und 
in Dreß mittels Auto auf den Kampfplas^ 
geführt wird. 

:G. ». — Ha»Wl«-ist»r »s» 
Das für kommenden Sonntag 

anberaumte Endspi!el um die Handballmei­
sterschaft von Slowenien zwischen a-
r i b o r" und „M u r a" wurde gestern 
seitens des S. K. „Mura" telegrap îsch ab­
gesagt. Da die Handiballfamilie des S. K. 
„Muva" Heuer die beste Goaldifferenz auf-
zmveisen hat, geht nun der Titel eineS 
Handball Meisters von Slowenien in ihren 
Besitz über. 
: E. K. ZtelezniSar. Das sonntägige Mei­

sterschaftsspiel gegen „Svoboda" bestreiten 
Ma ĵe, Bauer, Wagner, Ronjak. Frange^, 
Bogrinec. Jurko,. Baöt^k, Pollak, Konrid 
und PezdiLek. 

: Der Valkan-Eup, welcher Sonntaq mit 
dem Treffen Jugoslawien—Rumänien in 
Bukarest eröffnet wird, sieht nachstehende 
Mannschaft im Kanipfe: MihelöiL, JvkoviL, 
Arsenijeviö, Petroviö, Krit, Gjorgejeviö, 
Tirnanie, Marjan>ovi<5. Leinert, Zwjadino-
vi,; und HrnjiSek. 

: Rennfahrer Otto Sühar nach Zagreb. 
Neben den zahlreichen ausländischen Renn­
fahrern geht kommenden Sonntag auch 
unser heimischer Meisterfahrer Otto K ü-
h a r bei dem großen internationalen Mo­
torradrennen in Zagreb an den Start. 

zert München, 16.30: Teekoiizert. — 
19.20: Münchener Oktoberfest. — 20.50: Lu-
tiges Wochienenid. — 22: Konzert- und Tanz 

musik. — B u d a p e st, 17.30: Johann 
Strauß-Ao-nzert. — 21.50: Zigeunermusik. — 
W a r s h a u ,  2 0 . 3 0 :  A b e n d l o n z e r t  2 2 . 4 5 :  
Tanznlusik. — Paris, 21.20: Abendkon­
zert. 

jUnv 
Vurg'Rino. Bis Sonntag wird der sensa­

tionelle Lon Chane y-Großfilm ,»Der 
Glöckner vo« R«tr« D««e" vorgeführt. 
— Montag setzt der erste neue Grohfilm 
der Saison 1V29-30 „Di- SefaNgeae»: von 
Shanghai" mit Jack Trever und Bern 
Harb G ö tz k e in den Hauptrollen sin. 
— In Vorbereitung: „Ma»ol»StU, der 
König der Hochstapler". Dieser Filn: hat-

. te in Zagreb, wo er durch elf Tage bei 
ausverkauften Häusern vorgeführt wur­
de, einen Sensationsersolg zu verzeich­

nen. Momentan îrd.id»r Film n ît au­
ßergewöhnlichem Erfolg in Ljubl.jana g?-
dreht. Ivan M o s j u h i n, Brigitte 
Helm und Dlta Parlo feiern Tri­
umphe ihrer Kunst,. 

Union-Kino. L>eute. Freitag wird zum letz­
ten Male das brillante Lustspiel „Ehe­
serien" (Flitterwochen) mit Lilian a r-
v e Y, Harrt) H a l m und Albert P a u-
l i g in den Hauptrollen gezeigt. — Mor­
gen, Samstaq beginnt daS herrlich? Lie-
bcN>rama „Das Geheimnis der Johl,n-
nisnacht" mit der wunderschönen Lee 
P a r r y  u n d  F r a n z  L e d e r e r  ( d e l n  
naiven Leutnant der Nina Petrovna) alS 
Hauptdarsteller. In Vorbereitung „Ko 
saken" nach Tolstoi. 

Radio 
GamStag, den 5. Oktober. 

L j u b l j a n a, 12.30 Uhr: Rcprodu 
zierte Musik. — 13: Zeitangabe nnd repro 
duziei te Musik und Wrsenberichte. — 13.30: 
Tagesna6)richten. — 17: NachmittiigStonzert. 
— 19.30: Bortrag. — 20: Orchestierkonzert. 
— 22: Nachrichten und Zeitangabe. — Beo 
g r a d, 12.40: MjttagSkonzert. — 17^ Mär 
chen für die Kleinen. — 17.30: Orchester 
konzert. - 20.55: 5?onzert. — 22.15: S. 
Schlesingers Lustspiel „Am Freiwg". — 
22.50: Tänze verschiedener Länder. — 
Wien, 18: Kammermusik. —- 19.Ä): Puc-
cinis Oper „Tosca". — Anschließend: 
Abendkonzert. — Breslau, 18.15: 
Esiperanto. — 19.20: Humvr in der Muisik. 
— 22.35: Tanzmusik. — Brünn, 17.30: 
Deutsche Sendung. — !-?2.25: Prager Ue 
bertragung. — D a <v e n t r y. 21: Pronie-
naldekonzert. — 23.45: TanMusik. — «Sutt 
gart, 19.15: Sonatenstundc. — 22.45: 
F m n k l f u r t e r  U e b e r t r a g u n g .  —  F r a n k  
f u r t, 13.40: Esperanto. — 20.30: Radio 
M a r e t t .  —  2 2 . 4 5 :  T a n z m u s i k .  —  B e r l i n ,  
1K.3O: Unterhaltungsmusik. - 18.30: Fran 
Aösisch für Anfänger. - IL: Unterhaltung. 
— 21.30: Tan^Musik. — Langenberg, 17.35: 
VeSperklxizert. — 20: Livstigcr Abend. — 
Anschließend: ^öachtmusik und Tanz. — 
Prag, 17.30: Deutsche Sendung. — 20: 
Konizert der Tschechisr!^: Philharmonie. — 
22.25: Tanzmusik. — Mailand, 16.30: 
Kinderlic^der. — 17: MckMitt^gskonzert. — 
20.30: Warleteemulsik. — 23.15: Nî tkolt« 

Srsi W«» 

Hotel »VeutscberAuock« 
Qut dürxerlicdes ttsu5 mit sllem Kvm-
kort. Direkte LtrRlZenbgkn von deiäen 

ö«knküken. 

Veltrunbfunk-KurzWeleasender bei Königs-
w«sterha«fen. 

Das deutsche Rundfunksendernetz hatte 
bisher nur Sender für nrittlere und lange 
Wellen. Demnächst soll es nun auch d .rch 
einen Kurzwellensender ergänzt werden. 
Dieser wird in Kürze mit dem Bersuchs-
trieb beginnen. Er wurde ebenso wie ^r 
bekannte Deutschlandsender, der sich in dem­
selben Senderhause in der Nähe von Kö­
nigswusterhausen befindet, von der Telefun« 
ken-Geselllschast für drahtlose Telegraphie 
erbaut. Mit der neuen Anlage tritt Deutsch 
land in die Reihe derjenigen Länder ein, 
die nicht nur über ein ausgebautes Lang­
wellen-Rundfunknetz verfügen, sondern auch 
über einen ^rzwellen-Rundfunksender, des­
sen Leistungen weit üiber die Landesgrenze 
hinaus gehört werden können. Dadurch wer 
den auch die Auslandsdeutschen in die Lage 
versetzt, sich an deutschen Programmen zu 
erfreuen. 

Dieser neue Sonder ist ein mehrstufiger 
Kurzn»ellensender großer Leistung von dem­
selben Typ, wie er bereits für den telegra­
phischen, telophionischen und bildtelegraphi-
schen Ueberseeverkehr und sonstige Spezial-
Mecke für deutsche und ausländische Be­
hörden und Kesellschaftett von der Telefun-
ken-Gesellschast gel'iefert wurde. Zur Erzeu­
gung der Schwingung und Stabilisierung 
der Freguenz dient ein Quarzkrilstill in Ver 
binldulrg mit einer sehr kle înen'Nvftre.'̂ ie 
so gewonnene Frequenz ivird in mehreren 
Kaskaden vervielfacht, gleichzeitig aber fin­
det eine Verstärkung der Leistung statt und 
die letzte Stufe bringt mit Hilfe von großen 
lvasserc^ekWten Röhren die bereits verstärk 
te Leistung auf die für den gewünschten 
Zweck erforderliche Höhe. 

treid^orten zur Ausbildung großer und 
mehlreicher Körner viel Phosphorsäure 
brauchen, an welchem Mhrstosf l̂ r der 
Stallmist sehr arm ist, g:bt man zu Winter-
und Sommergetreide immer auch einen 
Phosphorsäuredünger wie Thonmsmehl, daS 
anhaltend wirkt. H. 

>»»»' 

Des Landwirt 
l. Die alte Viel̂ mooSegge leistet für Bo­

denlüftung zu wenig. Mancher Wlesenbesit-
zer meint für die Bodenlüfwng der Wiese 
genug getan zu haben, wenn er sie mit der 
alten Moosegge überfährt. Nun kann aber 
die Tätigkeit der auch für die Wiese nötigen 
Bodenbakterien erst dann einsetzen, wenn 
sich die Bakterien in den vielen kleinen Hohl­
räumen des bearbeiteten Wiesenbodens aus­
breiten können. Die verabreichten Dungungs 
stosfe müssen sich durch die Tätigkeit der Bo­
denbakterien erst in Pflanzennahrung um­
wandeln und das kam: nur in eineni gut ge­
l ü f t e t e n  B o d e n  g e s c h e h e n .  D i e s e e r r e i c h t  
man aber durch die alte WiesenmooSegge 
nicht, da sie den Boden nur oberflächlich ab­
kratzt und das Moos entfernt. Eine tiefere 
Bodenbearbeitung erzielt man durch die neu-
zeitlichî n Wiesengeräte, wie z. B. durch die 
AuraS îesenegge oder durch die Aras» 
Tiefschnittegge. Durch diese Eggen wird der 
Boden tief gelüftet und auch für die Kunst-
düngung durch Thomasmehl eine tiefere Un­
terbringung erzielt. Den zwischen den mine­
ralischen Staubteilchen eingeschlossenen Bo­
denbakterien wird dann Raum und Luft ge­
geben, so daß sie sich niassenhaft entwickeln 
können. F. 

l. Rährstoffmengen im Stallmist. Der 
Stallnrist ist kein so einseitiger Dünger wie 
die Jauche. Er enthält die vier .hauptnähr-
stoffe PhoSphorsAure, Kali, Stickstoff und 
Kalk in einem gleichmäßigen Verhältnis. 
Stickstoff und Phosphorsäure sind in ihm 
allerdings in einer Fonn enthalten, in der 
sie erst nach und nach zur Wirkung kom­
men. Man muß daher dcni Stallmist Zeit 
lassen, seine Nährstoffe herzuge'ben und sei­
ne Kräfte zu entwickeln, sagt Prof. Dr. Ä. 
Winkler î m 152. Schollebändchen „Stallmist, 
Jauche, Gülle". Stallmist ^vird man also in 
erster Linie jenen Pflanzen gelten, die eine 
längere Wachstumszeit vor sich haben wie 
Kartolleln« Rüben, Kraut usw. Da die Ge-

BUlherschau 
b. Die Sntbeckang des Kaifer-Franz-Jo. 

feph-LandeS. Zu den ruhmreichsten und tühn 
sten Polarforschern der zweiten Hälfte deZ 
letzten Jahrhunderts gehört Julius Pay^r, 
der Mhrer der österreichisch-ungar'ischen 
Nordpolexpedition in den Jahren 1672—74, 
die er in einem großen Reisewerk beschrie­
ben hat. Der Verlag F. A. Brockhaus, Leip. 
zig, hat jetzt, um Julius Payer seiner unver­
dienten Bergesseinheit zu entreißen, eine ge­
kürzte Bearbeitung des Originals unter d-er 
HerauSgeberschast von I. V. Zeläzko erschei­
nen lassen: „Die Entdeckung deS Aaî r-
Franz-Joseph-Landes". (Mt 29 Mb. und 
3 Karten.) Nebenbei lernt man von Payer 
auf billige Art und Weise — das Büchlein 
kostet als 45. Band der „Reisen und Aben­
teuer" nur Mk. 2.80 — vieles über die wisi 
senschastlichen und geographischen Verhalts 
Nisse der arktischen Gebiete, was im Zeital­
ter der ungezählten NordpoleFPedition zu 
nnssen jeder nötig hat. 

b. Abrüstung und Völkerbund. Das 
Kust.Heft der „Europäischen Gejlpräche (Ver­
lag Dr. Walter RothscMd, Berlin-Grune­
wald) bringt unter dem Titel „Der Slia'ld 
der Abvî wngSsräge", eine fundierte Dar­
stellung aus der bevufensten Feder, der deS 
Grafen Johann-Heinrich Bernstorfs. Jnr 
gleichen Heft wird der Streit um den (Aran 
Chaco zwischen Bolivien und Paraguay, der 
Tlnfang 1929 fast zum Kriege führte, behan­
delt. Dvtumententeil und Besprechungen, 
die nebst der Zeittafel das Heft abschließen, 
gruppieren sich um fernöstliche PrMeme. 

b. „Die «lettrifthe Taschenlampe und die 
tragbaren elektrischen H^dlampe»" von 
Jng. R. Ziegenberg. Verlag .Hermann Meus 
ser, Berlin W. 57, 154 Seiten mit 84. '̂bbil 
düngen, eleg. geb. Rm. 12.—. Me elektc'sche. 
KleinbeleuchtungSindustrie hat in und nach 
dem Kriege einen großen Aufschwung ge­
nommen und beschästigt heute, namentlich 
für den Export, schon eine große Anzalyl VM 
Personen und Maschinen. Umso verwunder­
licher ist es, daß auf diesem GeAete noch kein 
Buch existierte, welches die Zusanrmensztzu.lz 
der Batterie-Taschenlampen u. a. m. be­
schrieb. Diesem allseitig stark enchfund^aeu 
Mangel hat Ziegenbergs Buch abgehoilsen. 
Das Buch gibt nicht nur eine Darstellung 
der einschlägigen Gesetze, A-usfuHrungen und 
Gebrauchsvorschriften, sondern unterrichtet 
auch über die wichtigsten Bestandteile 
elektrischen Taschenlampe und maßgebenden 
Verhältnisse sowie Betriebsbedingungen/ . 

Witz und Humor 
Maxl. 

V?utt«r: „Was, nrit fünf Jahren. Maxl, 
gehst du ü!^r die Kognakflasche? .Hier — 
ein paar Watschen!" 

Maxl (verträumt): „Es hätte doch man­
ches für sich, Waise zu sein!" 

Der schlechte Tänzer. 
„Darf ich Sie um den letzten Tanz bit­

ten?" 
„Hatten Sie schon!" 

Daktyloskopie. 
„Durch die mo<derne Wssenschaft bin ich 

um ein Jahr n^eineS Lebens gekommen." 
„Sooi?" 
„Mein Fingerabdruck >war schuld!" 

Jacht. 
Ein Mann scheuert das Deck der Jacht. 

Drei Männer sitzen am Strand. Der Strand 
offizier kommt. 

„Sind Sie die Besatzung von dieser 
^cht?" 

„Nein. Wir sind die Eigentümer. Die 
Besatzung scheuert das Deck." 



5-n ö. vkioVst ZS2S. 

Kleiner >^nieiqer 
K^SU^AQ^S«!«»« 

Moderne, schicke. selbftgearSei-
t»t« Herbstmäntel. ^ Modni 
Salon, Godna nliea 14, Z. St. 

1Z29S 
Adolf Siege, Kapellmeister, Ab 
solvent des Wiener Konserva­
toriums, nimmt noch Neuan« 
Meldungen für Klavier ind 
Theorieunterricht tätlich zwt-
^n 12—!3 Uhr entgegen. — 
Uattenbachcva ulica 15, Tür 
Nr. 0. 13120 

Sil» Sehenswürdigkeit 
sind unsere neu eingteroffenen 
Vhoto-Apparate. 

UmrhA« 
w der villigen Preislage. --
Photomeyer. Gosposka 39.1Vi>4l) 

Lehrer instruiert nach neuester 
Methode Volks« und Mittel­
schüler. Stunde IS Dinar. A-
dressen hinterlegen unter „Ar« 
beitsschule" a. d. Veno. NM 

Hochschüler, phil., sucht Stell»? 
als Hauslehrer für Mittesschul 
studien oder als Korrespondent 
für Teutsch. Slowenisch, Cer-
^^ckroatisch. Französisck). Adreü«? 
Veiw. t32N 

8pitrev 

klorstrumpke 
aller /^rten unä bil!jx8t im 

'roxtU-vaziaf, VotrInjsllslS. 

Gebe dem geehrten Publikum 
bekannt, daß soeben ein Wag­
gon neuer Talmatinenvein ein 
getroffen ist, welchen ich um 10 
Din per Liter, über die Gasse 
o Din. ausschenken werde. 
Samstag und Sonntag Kon« 
i^ert. Restauration „Vetrinjski 
dvcr". Maribor, Betrinjska uli« 
ra 24. — Au zahlreichem Zu« 
spruch empfiehlt Hinko KoSiS. 

ISSSS 
Hunderttausende von Nervösen 
erlangton nach der Behandlung 
mit den allbekannten „Kalt» 
fluid" wieder ihre Gesundheit 
und geistige Ruhe, sowohl sür 
sich wie auch für ihre Nächsten. 
^ Wir senden unentgeltlich die 
Detailliteratur „Wiedeweburt^. 
Wenden Sie sich an Beograd, 
Molerova 27, MiloZ Markoviö. 
„Kalefluid" ist in den Apo« 
theken der ganzen Welt erhÄt« 
lich. 12851 

Stutzflügel, 21.000 Din. Pia-
ninos 17.^0 Din» herrlich im 
Ton. mehrsShrig. Teilzahlung, 
üjöhr. Garantie. Mener. Sc« 
spoSka ul. 30. 12üJd 

Gestrickte Kleider in allen mo­
dernen Farben in größter Aus­
wahl kaufen Sie am billigsten 
i n  d e r  S t r i c k e r e i  M .  B e z s a k ,  
Maribor, BetrinsSka 17. 12M 

Wissen Sie noch immer nicht. 
daß am billigsten und solid re« 
pariert Schuhe nur Brzopodpla 
ta, Tattenbachova 14. 12780 

?!eues Haus mit »sleifcherladen 
wird verlauft. PobreZje bei Ma 
ril'or, licsta na Brezse 78. --

1334« 

Haus mit Wohnung und 
Wirtsckiaftsräumen, groher Gar 
ten. liillig. — Grobes Magazin 
oder Arbeitsräume zu vermie­
ten. 13.'j7g 
RealitätenbUro „Rapid", Ma« 

ribor, vosposka ulica 28. 

Ebenerdiges Haus mit GoichäfiS 
lokale für sedes Geschäft geeig­
net. scwie schöne Bauplktze a. v 
Tricstcreichsstrahe gelegen, so­
fort zu verkaufen. — ?lnzufrag. 
Anton Löschnigg, TrZaSka c. 7. 

131 gg 

e« Icau/S» 

Wild^-^anien kaust und zahlt 
bestens A. Arbeiter, Maribor, 
Dravska ul. Ib. Ebendort wor­
den auch Einkäufer und Tamm 
ler aufs^lwmnren. 133tj1 

Ein gut erhaltener Kleiderta» 
sten und eine Bücheretagere 
werden gekauft. Aichote unter: 
Pofl'ich 81, Maribor. ^3347 

2G5K lO» K?on»»t«uS kauft Puö-
ka Atediona i zaloini zavod d. 
d., Ofijek, D««satiöina ullea 27 

13084 
Kleine Wertheimkafia zu kau­
fen gesucht. Offerte mit Preis­
angabe unter „Wertheimkassa" 
an Annoncenbüro tzinko Tax. 
Maribor. 1333? 

M» «t erhaUeneS Schlaf» und 
Speisezimmer ist wegen Uek«r-
siedlung billig zu verkaufen. — 
Anfrage in der Verw. I32S0 

Gpiegel, Altertum, 1KÜX77 cm 
grok, mit schönem breiten Gold 
rahmen und ein Kinderbett zu 
verlausen. — RajLeva ulica S, 
1. St., Tür 7. 13354 

Mehrere 100v alte Dachziegel 
in gutem Zustande sind zu ver­
kaufen. Anzufragen CvetliLna 
ulica 18 im Bureau. 133.^ 

Vlechfparherd zu verkaufen. — 
Tattentachova 4. 13370 

S Stück GefchäftS-GlaSkästen 
preiswert zu verkaufen. An,au­
fragen bei gostilna „örni orel". 

13872 

Motorrad mit Beiwagen, kom­
plett mit Licht, auch Solo ab­
zugeben. Anfrage Scherbaum. 
Maribcr. 13.?73 

Offeriere einen Waggon prima 
Kartoffel per kg 1 Din ab Loka 
bei Zid. most, Schleppgeleise. 

13369 

Heu, gepreßt und lose abzuge­
ben. Meljski dvor. 1332g 

Drei Lastpferde zu verkaufen. 
Zu besichtigen beim Magazi« 
neur, Meljfka cesta 29. 1334? 

Neue kompl. Z^leifchbankeinrlch 
tung sofort billig zu verkaufen. 
Ansr. SredenSek, Pobreife. 
Gozdna 09. 13331 

80 Buchenbäume und Z« llichen 
bSume eine halbe Gehstunde v. 
Maribor zu verkaufen. Zu er­
kundigen bei A. Kaminskh, Sv. 
Iuris ob Pesnici. 13320 

Dioerfes Bau-, Tifchler-, Wa.,. 
nerholz, preiswert zu verkaufe«. 
Anfrag« Portier Scherbaum. 

1322« 

Laucafter-Iagdgewehr. gut sch?e 
Kend ist preiswert zu verkaii^ 
fen „Iugoslavisa" Ulica 10. ol-
tobra 4. 13227 

Ein Paar Kutfchierpferde, 12-
iahrig. Fuchsen, eine Stute 
Bollblut, Gestüt Gros Ianko-
viö, eventuell samt Geschirr u. 
Wagen zu verkaufen. Anfragen 
Gczdna uprava Grad Ravue. p. 
GuStanj. 132i.1 

Stutzflügel, gut erhalten, billig 
zu verkaufen. Anzufragen im 
Gasthause MelsSka cesta 10. 

11804 

^11 

Zimmerkollegin in ein groszes 
schönes Zimmer m-it erstklassi­
ger Kost, ein solides, feines 
Fräulein gesucht. — Adresse in 
der Verw. 13304 

Schöne Wohnung wird an gute 
selbständige Schneiderin, ledig 
oder ver^iratet, ohne Kinder 
verqeten, welche neben Privat­
kundenarbeit auch Damenkon­
fektion für das Ga^chäft anferti­
gen würde. Adresse Berw. 133!12 

Im Einfamilienhause ist fchö» 
nes Zimmer, leer oder möbl. 
sep. Eingang, elektr. Licht, zu 
vermieten. — Kettejeva 12. — 

13258 

Schönes» reines, möbl. Zimmer 
(zentral geleq.) zu vernrieten. 

133S1 

Kleines, hübsch möbl. Zimmer, 
sep. Eingang und elektr. Licht, 
ist ab 1. November an einen 
soliden Herrn zu vermieten. — 
Krekova ul. 0, 1. St. T. 7. 

13380 

Mübl. Zimmer, rein, schön, 
Zentrum, für ei« Fräulein. — 
Adresse Berw. 13375 

Zl«»«e wird an bessere 
Perfon abgegeben. — Adresse 
Verw. 153^5 

Drohe», soNufeit., «Sbl. Zim-
«er mit sep. Eingang ist sogs. 
zu vermieten. Ketteseva 7. 

153ÜS 

Wohnung: Zimmer, Vorzim­
mer und Küche wird sofort an 
kinderlose Partei vergeben. — 
DuSanova ul. 9, 1. St. 1323k 

Neumvbli«rt«S Zimmer an bcs« 
sereS Fräulein sofort zu vermle 
ten. Wilsonova 25/1 links. 

13337 

Elegante Dreizimmerwohnung 
mit Parkettboden, Dienstbotzn-
zimmer, Badezimmer usw. im 
Zentrum der Stadt zu vermie­
ten. Anträg, unter ..M. Tr. 5" 
an die Verw. 13.350 

Streng fepariertes. schön mö­
bliertes, gassenseitiges Zimmer 
mit elektr. Beleuchtung ist ab 
1. November 1929 zu vermie­
ten. Anfr. Evetl^Lna 25/2. Tür 
Nr. 0. 1334^ 
Wohnung mit Zimmer und Kü 
che an kinderlos« Partei zu vsr 
mieten. Anfr. Verw. 13345 

Zimmer mit Kabinett, sevar. 
Eingang. Din. 300. Anfr. Slo« 
venska 20. Atelier Rupnik. 
^ 132N1 

Leeres, sonniges Zimmer ist an 
ruhigen Mieter scfort zu ver­
geben. Anfr. Vrbanova ul. 01, 
Part. 15278 

SonnseitigeS tilliges .»Limmer, 
streng separ., elektr. Licht, rein, 
zu vermieten. Wildenraineri?' 
va 0/1. 1.3319 

.̂.(Z. V. ^nclsrls» 

6. Olltoder 

lS (Z) lllir 

Perfekte Köchin und Stuben« 
mLdche» wünschen in besserem 
Haus« unterzukommen. Anzufr. 
Barvav^ka 0 bei Frau Kiren. 

1334li 

0//eFie S/eI?eZR 

Nüchterner Chauffeur mit 3 
Iahren Fahrpraxis wird sofort 
ausgenemmen. — Lininger, Ma 
ribor. 13302 

TekStilna induftriia d. d., Ba-
raidi«, sucht zum sofortigen 
Eintritt mehrere Staffirerinnen 
und HandnSherinnen. 13248 

Strickerin und RLHerin für 
Strickware sucht Strofna ple-
tarng 5^egula, TomSiLev drevo-
retz 23I4 13:M 

Gute Köchin und Wirtschafterin 
welche geeignet ist. einen ^us-
halt allein zu führen, gesucht. 
Vorst. Buchhandlung. Gosposka 
23. 13374 

?»I»riIi»iiie6er!»xe vov ^ssel»e 

6«der »uSerxevokniieil niedere pre>8e tiet z,0gter ^usv»ii1 

von 
pullow, »IM«» «tc. 

Zo». 12417 

Leeres, schönes Zimmer uiit 
streng sep. Eingang, Parknähe 
an bessere Dame oder Herrn so 
fort zu vermieten. — Adresse 
Verw. 13299 

Nett möbl., fepar. Zimmer m. 
elektr. Beleuchtung an besseren 
Herrn sofort zu vergeben. — 
Strofimaserseva 11. 13.300 

Leeres Zimmer, freundlich und 
geräumig, wird an alleinstehend 
de Person eventuell auch an 
besseres Ehepaar sofort vermtr-
tet. Adresse in der Verwalt"nq. 

6244 

üett möbliert. Zimmer, sep. 
Eingang, gassenseitig, zu oer-
nieten. Radvanjska cesta l!/2. 

12187 

?iiF>»Fv/vZ> sesuoAZ 

Ruhige Partei sucht Wohnung, 
Küche und Zimmer für drei 
PeS'onen. Sadt od. Umgebung. 
Anträge unter „50" an die Ver 
waltung. ^ 18378 

Schön möbliertes Zimmer mit 
elektr. Beleuchtung, womöiilich 
m. Badezimmerbenütz. Parknä­
he. ivird für einen ^solid. Herln 
mit 1. November gi'jilcht. A. tr. 
an die Verw. unt. „Ingenieur" 

1333« 

2—Zzimmerige Wohnung, Par 
kett, im Zentrum der Stadt, 
per sofort. Anträge unter „2 
bis 3" an die Verw. * 

Ehepaar, kinderlos, sucht zwei« 
zimmerige Stadtwohnung -e^st 
Nebenräumlichkeiten, möglichst 
mit Badezimmer. Anträge nnl. 
„H. W." an die Verw. 131.)0 

Junger, intellig. Bursche sucht 
als GSjchästSdiener irgendwo 
unterzukommen. Anträge an 
Spudiö, Smetanova 5»1. 132ii3 

Eine alleinstehende Frau !:icht 
Posten zu einem Herrn oder 
Frau als Köchin od<'r Kranken­
pflegerin. Langjährige Zeugnis­
se in beiden Eigenschaften ste­
hen zur Verfügung. Zuschriften 
an die Verw. unt. „A. M. 29'^ 

1333» 
VerlMiche Kraft, in allen laus 
männischen Fäl!^rn vollkom­
men versiert, selbständiger Ai-
lanzist, sucht Beschäftigung. — 
Gefl. Anträge an die Verwalt. 
unter „Mäßiges Honorar 7". 

13197 

Tüchtige, versierte Berkünferin, 
nicht unter 25 Iahren, für ein 
Brotgeschäft gesucht. Offerte 
unter „Dauerposten 10" an die 
Verw. 13307 

Als GeschiiftSknecht findet ein 
anständiger Bursche, 13 l'Is 20 
Jahre alt, sofort dauernden 
Posten. Adr. Verw. 1Sii51 

Aeltere Dame sPensiouistln) 
wird als Hilfe in kleinerem 
Geschäft gegen bescheidenes Ge­
halt gesucht. Schrifll. Anträge 
an die Venu, unter „Dauernde 
Beschäftigung". 13^41 

2 Kupserschmiedgehilfen werden 
sofort aufgenommen bei Max 
Weis;. Slovenska 28. 13321 

Drei tüchtige Maler und 
streicher werden sofort ausge­
nommen. Kost und Quartier 
im Hau>>. Anträge an Finna 
Morellli, Ptus. 13312 

Besseres Kindersräulein mit län 
goren Zeugnissen, schön d:ul'ch 
und slowenisch sprechend, wird 
zu 2 Kindern gesucht. Anträge 
unter ..Kinderfräulein" an ^ie 
Verw. 1321? 

^Intelligente Dame mit 3ü.000 
Din Baar, wünscht gutsituierten 
Herrn bis 05 Iahren zwecks ge 
meinschaftlichen Lebens kennen 
zu lernen. — Briefe unter 
„Edler Charakter" bis 15. Okt. 

13377 

psulli. 5tolna uttc» 
8sm5tgx, cZen 5. Oktober l92S: Orvüer 

V/ur5t5ckmsu5 
(Zute >Velne. IsckeUßi-öjel'. kestbeksnnte bll̂ ^erlicke 
Kücke. Um 7>klreicken ^uspruck dittet die >Vjttln. 

L a g t l i s u s  „ I l e s t o V r Z s Z k a  e .  
Lonntsß^, clen k. Ositober 1929: 

E i n t r i t t  k r  e i !  I ^ ü r  ^ u t e  L p e i s e n  u n ä  O e t r S t ^ k e  5 v  
>vle versckiecZene öeIu5tiß^unAen ist besteng xesorxt. 
Um 7sklrejcken öesuck ditten cZie üsst^eber. 13369 

<Z ebei? allen lieden Oägten deksnnt» am 8onn» 
tax, 6ea «. Oktober im <Za8tI,»u5e l̂ einlk 

In ^ova VS8 cZer erste 13S71 

Vllui'LtZckmsus 
im keuriAen ^akre Ztsttkivclet (eigene t'isussckIscktunA) 
L^skültllck sincl äie beliebten lieber-, Klüt- unä ör»t. 
>vlirZfe sovie l-lgu8meblspej8en. /^ucli kür einen xuten 
l'ropken ist ^esor^t. ^rstklasZî e ^usik. — Um ziskl. 
reicl̂ en ?u5pruck bitten lvsn unä ^azels l..eKnik, 

Liimstax^ ,c!en 5. Oktober ^ 

« 6«? ?OttG «IG» c»»ch». A 

M einer anerkannt xuten l̂ speUe, >ve1cke von A 
^ nun 3n jeäen A- îtt v ock, L gm stsx unä ? 
^ 8 0 nnt 2 x konvertieren virä. 13379 

Vougls5» 

350 cm", fa5t neu, lK00 Kilometer xe» 
iskren» ist um äen preis von 13.000 vin 

r u  v e r I l A u t v n k  
Otterte SN: virektion ä. /^sriborskL tisk. 

l. W I! All 
nimmt gute Arbeiter mit meiiri!tt)lIZer ?i»Zlis, L!'!8 
>^ngekülize Lvkolt aus, unc! ' 

Lisvneirvli« 

5«klo»»«r»kokrs?dsstsr 

5et»Io5»«r»k4a5«I»ln«nsrbvIt«i' 

^nmeläungon in c!er i'̂ sbilî  peksönlicli ocier ciurcii 
Olierte. I^etsezpezen veiclen nictit velxxület -
veis unä ^eilcikuei' (iei- litMeien Letütl̂ ul?? — .'̂ nr 
bei ^uinsiin": mü58en /^rveltstmck un^ 
mente vvsgete^t vellieu. 18c'̂ 4 

e»i«Ir«<I»Iltour unä tür äle l̂ eckslrtloii vor»otvorMed: V60 x^spei?. vruell ./n-rlborska tlsli«fns« ,n - k'ilr <len ttef»u..xet,t., »Nl, clen 
vortlleti: vlrektor Staollo ^ Vvlä« Mvlint'vi» In 

> 


